
Aetates mundı
Die Weltalter als Gliederungsprinzip

der (zeschichte

Von Roderich ‚Schmidt
Dafß Geschichte mehr 1St als die Fülle der Geschehnisse; dafß dem (je-

schehen eın Sınn innewohnt und da{ß oilt, diesen erkennen, haben
Hıstoriker aller Zeıiten gewußst. Dıie Sınngebung, die S1e VO Standpunkt
ihrer Zeit, ıhres Volkes und iıhrer geistigen Haltung Aaus vornahmen, 1St
reiliıch ebenso mannigfaltig, ‚wıe die verschıiedenen durch diese Sinngebung
bedingten Gliederungen des Geschichtsstoftes.! Dıiıe heute geläufigen Ein-
teilungen siınd alle jJung; dıie Gliederung 1ın Altertum, Miıttelalter, euzeıt
hat sıch 1m Grunde TST 1m vorıgen Jahrhundert voll durchgesetzt. Bıs
dahın yalten immer noch die Eınteilungsprinzipien des Miıttelalters,
denen neben der Gliederung nach den Weltmonarchien die nach den Welt-
altern die. entscheidende Raolle spielte.“

Man hat als das Besondere des jüdisch-christlichen Geschichtsdenkens
bezeichnet, da{ß das Menschengeschlecht als den eigentliıchen Gegenstand
des Geschic}1tsverlaufes betrachtet und daß CS die Geschichte ZUerst als ıne
zweckvoll ausgerichtete Entwicklung auf ein Zıel hın erkannte. Von der
Schöpfung un dem Sündenfal]l SPAaNnt sıch der Bogen bis DU Jüngsten
Gericht. Von einem absoluten Anfang läutt die Geschichte einem absoluten
Ende Z Dazwischen lıegt das Feld des yöttlichen Handelns, in dessen

Dieser Aufsatz 1St e1n erweiıterter eıl des Vortrages „Die Weltzeitalter als
Gliederungsprinzıiıp der Geschichte“, vehalten auf dem Hochschullehrgang
der Luther-Akademie (Leitung: Prof Ru: Hermann-Berlin) 1955

Weımar (vgl Nachrichten der Luther-Akademie 1n der DDR, 1955 17—19).
Vgl V A} der Pot De Periodisering der Geschiedenıis. Een overzicht der
theorieen, s’Gravenhage 1951
Vgl Büdıinger: Über Darstellungen der allgemeinen Geschichte, insbesondere
des Mittelalters, in: 1862, 5.108—132; außerdem jetZE: Huü-
inger Spätantike un frühes Mittelalter; 1in Vjschr LiteraturwI1ss. eistes-

gesé1., Jg., 1952; T
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Mittelpunkt Jesus Christus steht. Auf ihn hın 1St die Efitwidilung der

>  Cn Menschheıt ausgerichtet. Er führt S1£€ ihrer Vollendung Fur
das christliche Bewußtsein 1St die Geschichte ihrem Sınne nach „Heilsge-
schichte“. Grundlage dieses Glaubens 1STt die Bibel Ihr werden auch die
Prinzıplen für die Gliederung der verstandenen Geschichte eNnINOMMECN,
se1 CS, dafß INa  —$ altere Gliederungssysteme Ww1e die Lehre VO  a den Welt-
monarchien biblisch-christlich umformte,* se1 CS da{fß MNa  a S1e MI1t Hılfe der

allegorischen und typologischen Auslegung AUS bestimmten Bibelstellen
Wannl: Idieses Gliederungsprinzıp 1St das der Weltalter, da durch das

Nn Mittelalter indurch dıie Geschichtsauffassung beherrschte.
Asft alle mittelalterlichen Autor en haben die Weltgeschichte nach die-

SC Schema behandelt, zumındest aber haben s$1e neben dem der Welt-
monarchien erwähnt. Vor allem in den Weltchroniken, aber auch 1n den
Annalen und 1n den zeitlich oder lokal begrenzten Chroniken, denen oft
eın Überblick über die Geschichte VO  m der Erschaffung der Welt OM dB=

gestellt 1St, bildet die Grundlage der Gliederung.
Die Behandlung der Geschichte nach Weltaltern geschah in den Chro-

nıken un Annalen vornehmlich 1m Anschlufß die Chroniken des Bı-
schots Isidor VO  3 Sevilla und des englischen Geschichtschreibers Beda des
Ehrwürdigen. Besonders Bedas Werk erfreute sich größter Beliebtheit un

Ö führtVerbreitung * und übte ıne weitreichende Wirkung Aaus. Beda
die Weltalter, deren sechs zählt, nıcht NAUuUr auf, berechnet auch ıhre

Entstehung der Welt A und WAar sowohl] nach der Sep-Dauer VOIL der
tuagınta W1e der VO  aD} dieser 1bweichenden jüdischen Berechnung. Dazu
Zzählt ferner die Zahl der Generatıionen, die VOT und ch Christus
an und vergleicht die einzelnen_ Weltalter MI1t den Lebensaltern des

Mensch@.

Ansatzpunkt die Weı1ssagunsch des Propheten Daniel 21 ET3 un!‘
/,2—14. Vgl hierzu: Hr üsterwald: Die Weltreiche un das Gottesreıich

Propheten Daniel, Freiburg Br. 1890; TTrie-ach den Weiıssagungen des
ber Die Idee der Vvier Weltreiche, 1: Hermes, 1892, 321—344;

der Weltreiche 1n eschatologischer Be-Kampers: Die Idee VON der Ablösung
—446; Grundmann: Studien berleuchtung, 1: Hıst. Jb E, 1898, 4723

Jaochim Florıs (Beıtrage ZAET KulturgesqAQichte des Mittelalters und der
Renaissance) Leipz1g 2 9 578
Vgl Manitius: Geschichte der lat. T4r L; München 1911
Th Mommsen "7.0;hlt 1n seiner kritischen Ausgabe 1n den MGH HE:

240, Hss auf.
terner Wetze Dıie Chronicen des Baeda Venerabiılis, Halle 1878 Lit.

ber Beda Wattenbach-Levıson, Deutschlands Geschichtsquellen Vor-

Ö  Ö
eıt und Karolinger II Weımar 19553, 169,

kürzere (bis 703);Bedas Chronik 1St 1n W el Fassungen überliefert, el
„De temporibus“die 1mM wesentlichen auf Isıdor beruht und seıiıner Schrift

Ende als 1627 eingefügt Ist, und eine Jängere bis 725); als 66—7/1
1n seinem Werk „De {ati0ne temporum” enthalten.

i
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Alles Aas findet sıch schon 1n der V-(/eltchronik des Isıdor.7 uch

Welt- un’' Lebensalter ın Beziehung, sibt dıe Zahl der Generationen
un berechnet die Dauer der einzelnen VWeltalter, allerdings 1Ur nach

der Septuagınta. Eın kurzer UÜberblick über die Weltalter 1St auch ın seiınem
bekannten Werk, den Etymologien, einer Art Realenzyklopädie des Alter-
LUMS, enthalten:

Prıma CS aAb dam QU! ad Noe;
secunda a Noe QU! ad Abraham:;:
tertia 1b Abraham ul ad Davıd:
qUarta Davıd u ad transmıgrationem Juda ın Babyloniam;
quinta deinde UU ad adventum salvatoris iın n  5
X  9 QUAC agıtur, U quO mundus iste finı1atur.®Die entscheidende Frage, nämlıch die nach der Dauer des Zeitalters,

das mit der Menschwerdung des Heılandes beginnt, also die Frage nach
der Dauer der Welr und ihrer Geschicht_:e bis iıhrem Ende, beantwortete

mIit dem Hınvweis:
Residuum seXti4e aetatıs LEMPUS Deo sol1ı ESsSTt cognıtum.°

Ausführlicher heißt in seiner Chronik:
Residuum saeculı témpus humanae in vestigationı incertum CSTs OTINHNECIN
Nnım de hac quaestionem Dominus OSiIer Jesus Christus abstulit,
dicens: ‚Non EST VE  um scıre tempOra, ve] monumenta, JUAC Pater
posult 1n SU:  X potestate‘. Et alıbi ‚De die autem‘, INquit, ‚ılla eTt hora,
NCINO SCIt, 'QUi angelı caelorum, niıs1ı Pater solus‘.1®
Isidor un: Beda siınd für die weıtere Ausbreitung der Weltalterlehre

VOIN gyrofßer Bedeutung. S1e sind aber nıcht hre Schöpfer, Ww1e SCTAaUMCeıt 1n gängigen andbüchern Z, lesen WAar.
Der Hıstoriker Max Büdinger erklärte 1861 1ın seiner Antrittsvorlesung„UÜber Darstellungen der allgemeinen Geschichte, insbesondere des Mittel-alters“, daß „der Bischof Isıdor VO]  - Sevılla iıne Abtheilung der g..samten Menschengeschichte 1n sechs den Schöpfungstagen entsprechende Welt-

alter einführte“.11 Diese Ansıcht wurde ann von der viel benutzten „Ge-
schichte der römischen Literatur“ VO  3 Teufte] übernommen und noch
2uges?i\tzter formuliert: „Die Einteilung nach sechs Weltaltern entsprechend

Auch Isıdors Chronik lıegt ın Fassungen or Dıe kürzere bis 627) ıst auch
als (unter dem Titel ‚De descriptione temporum) seinen Et mologıen(letzte Ausg.: Lindsay, ‚Isıdori Hıspalensıs Episcop1 Etymologiarum S1Ve
Originum libri X UOxftford 1911 einverleibt (zum Tıtel i 303) Vglterner: Hertzberg: Über dıe roniken des Isıdorus VO Sevılla, ın FdG
15, OL 289— 360 Literatur üb
19525 36

Isiıdor Wattenbach-Levison, D
Isıdor, Etymol. 38,
Ebd 59

10 Chronica maıJjora 418 (MGH XE 481)11 Büdinger: A, O
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den sechs Schöpfungstagen 1St ıne Erfindung des Isıdor“.  C 12 Dıe gyleiche Wen-

dung vebrauchte vorher W ılh Wattenbach 1n seinem Handbuch „Deutsch-
lands Geschichtsquellen 1mM Mittelalter Auch sprach Von einer SE“
findung Isıdors, welche allgemeine Zustimmung un: Nachahmung fand“.

Diese Meınung führender Handbücher konnte allerdings nıcht unwiıder-
sprochen bleiben. Eın Blick 1in die Schriften der Kirchenväter genugte,
hre Unhaltbarkeit erweısen. Schon 1im Jahre 1875 hat Hertzberg 1n

seiıner Abhandlung ber die Chroniken des Isıdorus von Sevilla  « 14 da-

Stellung ZeNOMMC un: nachgewilesen, da{f „dıe Idee S die Welt-
geschichte nach dem UrbIde der yöttlıchen Wocheneintheilung ın sechs Ab-
schnıtte scheiden, csehr alt sel, un weıter, dafß WIr „die Fixierung der
einzelnen Abschnitte durch bestimmte Ereignisse ZUeTrSt be1 Augustin“ A

treften, der nach eigener Angabe VO drıtten Weltalter den eit-
„bechnitten des Evangelısten Matthäus 1mM Geschlechtsregister Christı nach

je vierzehn Generatıiıonen gefolgt sel.
Diese Auffassung hat sıch dann durchgesetzt. Teuftel * un W atten-

bach !® haben ıhre Ansıcht revidiert. An dıe Stelle VO Isıdor als dem Er-
inder“ der Weltaltergliederung entsprechend der Schöpfungswoche trat

jetzt Augustıin als derjen1ge, der als erster ihre SCHAaUC Abgrenzupg NV{)E-

M habe
Lehrbuch der historischen Me-S50 schreibt Ernst Bernheim ı1n seinem 27

thode“, daß Augustin dem Evangelium Matthäı 1 1 se1ne Einteilungs-
daten entnahm, „und WAar S da{ß diese Zeiträume Je als eine aetas
auffafßte un: durch Ansetzung noch dreı aetates 1im ganzch sechs
Aeiates der irdischen Geschichte SCWAaNN, die bald mit den ensch-
lichen Lebensaltern, bald MILt den Schöpfungstagen verglich“.”” K. Heussı
bemerkt über dıe historischen Periodisierungen : ** ”  1€ Sechsteilung wurde

Itchronik des
VO  e Augustin begründet, durchgeführt wurde s1e- 1n der We

die sıchIsıdor VO' eviılla  CC Er tolgt damıt der allgemeıinen Auffassung,
1in ıhrem tast kanonischen Ansehen bıs heute behaupteEL hat Im ETISTtEN Bande

X heißt in dem Artikeldes „Reallexikon tür Antike und Christentu
11U5 LEe1‚Aetas aurea‘ VO  (a Kurftfess: „Augustı ıLt übrıgens (nach der Schöp-

fungswoche) die Weltgeschichte ın Sroe Perioden, 1Abschließend mi1t dem
CC 19Ta dem ewıgen Sabbat 1m Himmel.

12 Teuffel, ufl Leipz1g 1870, Nr. 459, 5’ 1030
13 Wattenbach E ufl Berlın 1858,
1 Hertzberg: O) 3728

Geschichte der römischen Liıteratur, Aufl Leipzig 1875, 1181
16 Deutschlands Geschichtsquellen 1 ” Autfl Berlin 1877,

chen Methode und der Geschichtsphilosophie,17 Bernheim: Lehrbuch der historiıs
Au Leipzig 1908,

euzeıt 1n der Kirchengeschichte. Eın Be1-Heussı: Altertum, Mittelalter und
LTra ZU Problem der historischen Periodisierung, Tübingen 1921
Der Artikel VO Kurtess sStammt A4US$S dem Jahre 940 Der Band des
z}  A erschien Stuttgart 1950
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Die Ansıicht, da{fß die Sechsteilung der Weltgeschichte VO  3 Augustın be-

sründet und da{fß die Abgrenzung der Weltalter durch bestimmte Ereignisse
oder Personen Zuerst VO  3 ihm VOTSCHOIMNIN! worden Ist;, oilt 1im tol-
genden nachzuprüfen.

Augustın “* 1St 1n seiınen zahlreichen Schrifen immer wieder autf die
Weltalterlehre eingegangen,“” ohne siıch jedoch in allen Punkten J  388  u
wiederholen. Der Ausgangspunkt un die Grundkonzeption bleiben aber
die gleichen.

Ausgangspunkt 1STt der Schöpfungsbericht, nach dem Gott die Welt 1n
Tagen schuf und ruhte. Diıesem Sechs- oder Sıebentagewerk eNtTt-

spricht das 1St der Ansatz der SanNzch Lehre der Ablauf der Geschichte
der Menschheit.?*?
woche. Der Schöpfungswoche entspricht die W eilten-

Entsprechend den Schöpfungstagen erstreckt sıch die Weltenwoche auf
Zeıträume, eben die Weltzeitalter.? Da Gott den Menschen Tage

als se1n Ebenbild schuf, wird die Menschheit im Weltalter die Wıeder-
herstellung dieser (ihr durch den Sündenfall verlorenen) Gottebenbildliıch-
keit erlangen.““ Damıt 1St ihr Entwicklungsproze{ß beendet; wırd 1b-
geschlossen durch die Wiederkehr Christi und das Jüngste Gericht: das
Ende der Welr 1St erreicht.®5 Und 19888  3 beginnt 1n einer Welt die

VWeltzeıt, 1n der (Ott MmM1t seinen Heiligen ruhen wırd W1€e nach
den Schöpfungstagen / Fave gyeruht hatte. Dıiıeses VWeltalter, die
Sabbatruhe der Menschheıt, hat keinen Abend, kein Ende, W1€e die
anderen, 1St eW12. Und N 1St zugleıch der Ta der Tag des Herrn.  26

Wıe ordnpt sıch 1U aber das geschichtliche Geschehen der Vergangen-
heit 1n dieses 5System eiın? Dıiıe Gliederung Augustins 1St die oJeiche, dıe
WIr be1 Isidor und Beda kennenlernten:

Neuere Literatur iber Augustın verzeichnen die Zusammenstellungen VO  $
oltf hBI 18, 1939, O un! Campenhausen: RR 17,
1948, 51—72; auch Er. Loofs Leitfaden ZU Stud Dogmengeschichte,

21
Auf/I., hrsg. VO Aland, Teıl, Halle 193 265

1ne Zusammenstellung allerdings nıcht vollständig bietet Hertzberg:
A 3729 Die hier 1n Betracht kommenden Stellen Aaus Augustin (S die
nächsten-Anmerkungen) siınd 1n EeXIieEeNSO 1t. 1in meıner Dıss „Studien ber ike
VO Repgow und den Sachsenspiegel“ (Maschinenschrift), Greifswald 1951 S
141—144), deren zweıter eıl (S 114—280) sich mMiıt den Weltalterangaben des

29
Sachsenspiegels un ıhren Vorlagen beschäftigt.

23
De Genes1 CONTIra Manichaeos UE 33 355 Enarratıo 1n Psalm XCIIL,
Die VWeltalter werden entsprechend nach den Schöpfungswerken charakterısıiert;
vgl Dempf Sacrum ımperium, Geschichts- Staatsphilosophie des Mittel-
alters und der politischen Renaissance, unveränderte Aufl., Darmstadt 1954,

118
24 De trinıtate I  9 I 7, Sermo 125 4’ De catechizandıs udibus X XIL;.
°“5 Enarratio 1n Psalm CI I De trinıtate 1  9 1  5
26 Sermo 25; 4; De div quaestionibus, quaest. 2, De cCivitate De1 AA

30,
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dam Z ‘Noah Abraham Davi;} Babylonische Gef£mgen-

schaft Christi Geburt Weltende.?
Da{fß diese Einschnitte dem Geschlechtsregister be1 Matthäus ENINOMIMCIL

sind, emerkt Augustın ausdrücklich.*8 Von Abraham b1s Christus sind dort
dıe Generationsfolgen angeführt. Zählt 1n  3 S1e Aaus, ergeben sıch VOINl

Abraham bıs Davıd, VO Davıd bıs En babylonischen Gefangenschaft,
VO dort bıs Christus. Vor Abraham xibt Augustın und diese Angabe

tand nıcht bei Matthäus®* Generationen A VOoNn dam bıs
Noah, VO'  - oah bıs Abraham.

In Weltzeıten verliuft der ang der Mens&1héit‚ 1n Altersabschnit-
ten auch das menschliche Leben ASunt ‚N1mM aetates SC et1am. in un

homine.“ %9 Immer wieder Zzählt Augustin diese auf intantıa, puerit1a,
adolescenti1a, juventus, yravıtas, SsSeNECTILUS und zıeht die Vergleichslinien Z;

den Altern der Welt W enn Hertzberg VO der Idee, die Weltgeschichte
nach dem Urbilde der vöttlichen Wocheneinteilung 1n Abschnitte
cheiden, ZeESagT hat; da{ß Ss1€e sehr alt sel, gilt dies auch VO' der Eın-
teilung des menschlichen Lebens 1in verschiedene Abschnitte, ıne Anschauung,
die weıt 1ın die Antıke zurückreicht,*! dıe aber auch das ganze Mittelalter
hindurch wirksam geblieben 1st.9“

bensaltern mOöogen Isıdor undDıie Verbindung der Weltalter mML1Lt den Le
Beda Augustin eNtINOMMEN haben, die SECNAUC Berechnung der DaHGr der

6  39einzelnen Weltalter nach Jahren haben S1e ihm gegenüber hinzugefüg
Ihre Ausführungen über die Dauer des Weltalters, die Dauer des Welt-
ablaufes un den Eıintritt des Jüngsten Gerichts,; die Begr dungen, die s1e

anffihren‚ die Biıbelworte, auf die sS1e sıch beziehen,** Alles 1St ZU eıil

nft Christı, Jüngstes Gericht.U  A bzw. Ankunft des Antichrist, Wiederku
259 De div quUaesST, Z DeJoannıs Ev Tractatus I G: Sermo

civıtate Deı1i X X11 30, 5 De catechizandıs udibus XE
Al  - Sıe ergeben sıch aus Gen

De div uaesStT., qu
51 Vgl Fr. Boll Die Lebensalter. Eın Beitrag ZUr antıken Ethologie un:! ZUI Ge-

schichte der Zahlen, 1n Jbb. klass Altertum F9I3s bt., Heft,
89— 14

Grundlegend (mit vielen Beispielen): Hotmeiıister: Puer, ijuven1s, Zum
Verständnıiıs der mittelalterlichen Altersbezeichnungen, 1n „Papsttum un: Kaı-
SETrTUM. Forschungen polit. esch Geisteskultur Mittelalters“ Festschr.
Paul Kehr, München _926, f ms316 Vgl ferner: Helfenstein: Beıtr.
Problematik Lebensalter E mittleren Gesch., Zürich 1952
Isıdor xibt auf Grund der Septuagınta folgende Zahlen

Weltalter 2242 Jahre Weltalter 485 Jahre
Weltalter 942 Jahre Weltalter 601 Jahre
Weltalter Weltalter V, 5211 Jahre941 Jahre

Nach der jüdischen Berechnung (bei Beda) erg1bt sıch
WeltalterWeltalter 1651 Jahre 473 Jahre

Weltalter 2972 re Weltalter 589 Jahre
Weltalter 947 Jahre Weltalter 3952 Jahre

7 Isidor, S 290 Beda, De ratıone OTUu:  9 bes 67—71, dıe überschrie-
De trına opınıone delıum, quando venıatben sind Reliquiae sSEXi4de aetatıs,

De die iudicıı und De septima OCtLavaDomuinus, De tempori1ibus Antichrıisti,

Ztschr. für K '
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wörtlıch Augustın entnommen.“ Wohl lebte Augustın der Kr-
Wartung, da{iß der Eılintritt des Weltendes nıcht mehr tern se1.°6 ber
verwart entschieden jede zahlenmäßige Berechnung. Alles, W as sıch noch

wırd, gehört ı das etzte, NT Christı Geburt beginnende Greisen-
alter der Welt und der Menschheit.

Für die Geschichte: 1ST INITE der Weltaltertheorie 111 tester Rahmen D
geben dem NUur unbekannte Größe enthalten 1ST nämlıch der letzte

„Die Jetzte 1SE belıebig dehnbar, unPunkt, das Jüngste Gericht.
dieser OTrm 1ST die Weltwoche tahıg SCWCSCHIL, den Geschichtsstoft noch

jahrhundertelang ; sıch aufzunehmen.
Dıe Entschiedenheit MI1 der Augustın die Ungewißheıit der Dauer des

Weltalters betonte, 1ST A4us SCIHECE Polemik JeENC Vertreter der Kıiırche
verstehen die ylaubten gerade diese eıt berechnen und damıt das

Weltende testlegen können und WAar aut Grund VO Stellen Aaus der
Heıulıgen Schrift Augustins AÄußerungen richten sıch C den Chiliasmus
Dabe! wendet sıch WCNISECIr gegen die Ausdeutung der 1000 Jahre, VOIL

denen die Apokalypse ® berichtet da{i der Satan nach der Wiederkehr
Christı gebunden und für 1000 Jahre den Abgrund veworten wird
währenddessen diejenigen die des Zeugnisses Jesu und des W ortes
Gottes wıllen ıhr Leben gelassen haben auterstehen un MI Christus
dıesen ausend Jahren leben und werden bis der Satan noch
einmal tür W kurze Zeıt los wırd dann aber endgültig vernichtet wird
und das Jüungste Gericht un C1M Hımmel und “ NECUC

Erde Augustin verurteılt die chilı1astische Ausdeutung der Weltenwoche
überhaupt, nach der jedem Schöpfungstag C111 Weltalter 1000 Jahren
entspricht. Diese Ansıcht geht nıcht auf die Apokalypse zurück. Sıe gründet
sıch vielmehr auf das Psalmwort (89, A

Quoni1am mille NN AT oculos EUOS Lamque dies hesterna, qUaC prac-
CEFC1LT, er custodia ı NOCLTE,

das ı dem Petrusbrief (3 wiederkehrt:
Unum VCTO hoc NO lateat 165 charıssım1 qu1a ulnus dies apud omınum

mulle et mıiılle Nnı dies un us

Aut Grund dieser Worte 1e8 sıch die Dauer der Welt berechnen Wenn
iıhre Länge den Schöpfungstagen entsprach und WCLN C1Mn Tag gyleich
ausend Jahre galt, dann ergab sıch also für jedes Weltalter dıe Dauer VO

aetate saeculiı futuriı Z „Studien ber iıke VO:  3 Repgow und den Sachsen-
spiegel“ 14421 48

De De1 V.  ‚ D
36 Belege hierfür s. Grundmann: Aa 8 9
87 Grundmann: A0 Auf dıe Arbeit Grundmanns, die ber Joachim VO:  >3

Fiore hinaus 1e] Wiıchtiges für die Weltalterlehre des Miıttelalters enthält, D

nachdrücklich VeIi WICSCI) (ZU Augustın 74—89
—- nStichwort „Chiliasmus“ VO  3 Bauer RAC [} 1954, Sp 1078 IMI FEG1-”

chen Literaturangaben (ebenso „Studıen ber Eike von Repgow i Ssp
165a, 166).

39 Apk. 20
40 ohl der gerade weıl ursprünglich selber Chiliast WAar, Sermo 759

ar“
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ausend Jahren; dann entsprach den sechs Tagen der Weltschöpfung 1ne
Weltdauer VO'  - sechs Jahrtausenden.

Die Auffassung, da{fß sıch der Weltenlauf 1n verschiedenen ausend-
jahrıgen Perioden vollziehe, 1St nıcht TST durch das Christentum aufge-
kommen, Ss1e reicht weıt zurück .4 Sıe wurde aber 1n hohem Grade für die
christliche Gemeinde und tür die cQhristliıche Kirche aktuell, als die Iwar-
Cung der unmittelbar bevorstehenden Wiederkunft des Herrn sıch nıcht
ertüllte. Jetzt hoftfte Ma  } auf die Zeıt, da das etzte, das sechste Weltalter,

das sechste Jahrtausend, ertüllt se1n würde. Dıiıe chiliastische Deutung
der Weltenwaoche stärkte 1aber auch das eschatologische Bewußftsein der
Christen, denn das sechste Weltalter War das letzte; mi1t ıhm würde der
bisherige Weltenlauf aufhören.

Die Verbindung der Weltalter mM1t den Schöpfungstagen Jegte den (Ge-
anken cschr nahe, da{fß auch der Schöpfungstag, der Schöpfungssabbat,
ine Entsprechung habe in eiınem Weltensabbat. Die ınnere Logık des
Schemas VO  e} der Weltenwoche verlangte diesen Weltensabbat geradezu.”
Er tolgte auf den Lauf der iırdıschen Geschichte als die Zeit, n der Christus
mit den Seinen hier aut Erden herrschen werde. Diese Vorstellung EeNL-

wickelte sıch 1n der Kırche des Jahrhunderts starker Einwirkung
jüdischer Tradıtion.®* Man cah in dem tausendjährıgen Reiche ein messianı-
sches Zwischenreich zwischen dem Ende der gegenwärtigen und der 7zukünf-
tıgen, ewigen Welt.

Von hier AUuUSs wurde dann se1it der Miıtte des Jahrhunderts NUu  $ uch
die Stelle 1n der Apokalypse gedeutet.“ In den tausend Jahren der Bindung
des Antichrists fand INa  3 ıne posıtıve Stutze für das tausendjährıge Reich
des Weltensabbats.® Bıs 1ın das Jahrhundert hıneıin haben christliche
Autoren diesen Weltensabbat erwartet.?®

Für die Annahme, dafß VO der Erschaffung der Welt bis ZUr arusıe
Christi entsprechend den Schöpfungstagen 6000 Jahre vergehen werden,
denen ıne eıt der Ruhe, dem Ruhetag der Schö\pfungswochel gemäß‚ folgt,

41 Grundmann: a.a.0., S 7 9 1! 88,
Ebd
Vgl Goppelt: Heilsoffenbarung un Geschichte nach der Offenbarung des
Johannes, 1n ; hLZ P 1952 5Sp. —5 520 Dıie Belege für eın ausend-
Ja rıges messianısches eich bei Wikenhauser: Dıie Herkunft er Idee des

44
tausendjährigen Reıiches ın der Johannesapokalypse, 1n : 4 ‚ 19375 K
Goppelt, C Sp 520 „Das Autkommen der üblichen Interpretation VOINl

Ap 20, 4—6 dürfte demnach eın Musterbeıispiel für das Mifiverstehen NCU-

testamentlicher Schriften 1m Jahrhundert VO: 4an ihnen vorbei übernommenen
jüdischen Traditionen aus sein.“

45 Grundmann: Aa
Neben der alteren Darstellung VO:  } Atzberger: esch der christl. Eschatolo-
z1€ innerhal der vornicäischen Zeit, Freiburg Br 1896, für das folgende
VO  e allem Wikenhauser: A A0 ders., Weltwoche und tausendjähriges Reıch,
in: ThR KZ7U 1947, 399— 417 Vgl auch Grundmann: Ka 82, Eine
Zusammenstellung der Quellenstellen un der Literatur 1n „Studien ber iıke
Vvon Repgow SS 166‚_172'

- Ztschr, für K.-G
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1St ohl der Barnabasbriet das Aalteste chrisfliche Zeugnis.” Dıie Streitfrage,
ob der Barnabasbriet den Chilıasmus 1 strengen Sınne vertrete, ob also
auf die Weltdauer noch 1ne tausendjährıge Christusherrschaft bıs ZU

Jüngsten Gericht folge oder nıcht, kann hier beiselite gyelassen werden. Er
kennt jedentalls das Schema der Weltenwoche un ıhre 6000jährige Dauer.

Dieser Gedanke, verbunden mMI1t einer Weltzeıt, Aindet sıch weiterhın
bei Irenaeus * und bei Clemens VO  } Alexandrıen.” Be1 Hıppolyt VOo

Rom  5o schimmert die Annahme einer tausendjährıgen Dauer des Sabbat
durch seine Worte indurch: ** ebenso bei Cyprıan VO  w Karthago.** Auch
tür SEXtUS Julıus Atrıcanus wiıird mMan dıes, gestuützt auf den VO!  5 ıhm ab-
hängigen Kommentar ZU Hexaemeron des FEustathius VO Antiochijen,**
annehmen dürfen. Commodıian,” Victorin VO  5 DPettau 56 und Lactanz
sprechen ausdrücklich VO  = 7000 Jahren un ebenso ethodius VO  3 Olymp
und Julius Hılarıanus.”

Faflrt ILal die Meınungen dieser Autoren AL; ergıbt sıch
tolgende Auffassung: Ausgehend VO der Schöpfungsgeschichte und dem
Psalmwort werden tür den Ablauf der Geschichte Abschnitte Je 1000
Jahren ang CN OMMEN. Am Ende dieser e1it beginnt, dem Tag der Schöp-
fung patallel, der Sabbat der Welt, der ebentalls 1000 Jahre umta{t. Es
handelt sıch 188881 eın Weltalterschema VO'  (a b7zw Weltaltern 6000
bzw 7000 Jahren, Je nachdem, ob INan das letzte Alter War noch von

dieser Welt, 1aber durch die Wiederkehr Christı doch schon VO  eD) den anderen
noch dazu rechnet oder nıcht. Dıie eigentliche Welt, die

profane Geschichte, endet War mit Ablauft des 6000 Jahres: Das Jüngste
Gericht jedoch un miıt ıhm das endgültige Ende dieser Weltrt und der Be-
zinn einer ucCNhH, der Tası) trıtt TST nach Beendigung des 7000
Jahrtes 1N.

A7 49 Den Einflu{( Fa nasıatscher Zahlensymbolii; auf den Barnabasbriet
48

betont Dempf Aa 119

40
Adversus haereses V’ Z0
Stromata 25, 158
In Daniel I 23M  ‚3 Diıie Ankunft Christı erfolgt ach Hippolyt jedoch nıcht 1mM 6000 re se1it
Adam, sondern 1ım Jahre 5500 (s 304). Dıi1e Belege für diese Ansıcht, die
auch Julius Afrıiıcanus, Eustathius, Hilarıanus un andere vertreten, verzeıch-
net Wikenhauser: aa 17—20); vgl Grundmann: z LA

53
Fortunatum, praef. 14

Über ıhn un seine 1U 1n Bruchstücken erhaltene, wohl Z abgeschlossene
Chronographie n Gelzer Julıus
T/ Leipz1g 1880 fn hier n

Afrıcanus byzant. Chronographie
5 Gelzer K 25
D Instructiones 35; 6; L1 39 55 Carmen apologeticum>
56 De abrica mundı,

Instituiones divinae VL 14, 24,
Symposion
Chronologia sSıve de mundi duratione, 16, 1/
Über das Verhältnis des zum . Tage Grundmann: Za OS Z
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1J)as 1st die Lehre,; SCHC die sıch Augustin wendet, die GT entschieden

verwirft.©! Da{fß die Heılıgen nach ıhrer ersten Auferstehung b2 mit Chrıstus
in einem iırdıischen Gottesreich herrschen werden, dessen Ende dann das
Endgericht eintreten und das ew1ge Gottesreich beginnen wird, daran hält
(3 test. Nur lıegt das nıcht ISLT ın der Zukunft.® Dıie Auferstehung
erfolgt nıcht körperlich wie . beim Jüungsten Gericht, sondern S1€ 1St ıne
Auferstehung der Seelen AZUS dem Tode der Sünde Sıe esteht darın, da{ß
siıch der Mensch seinem Erlöser bekennt.“* Wenn nach der Apk die eit
der Gebundenheit des Satans und die Herrschaft Christı und seiner Heilıgen
ausend Jahre dauern soll, sind diese ausend Jahre nach Augustin nıcht
wörtlich verstehen. Entweder sind die ausend Jahre 1Ur Dars PIO TLTOTLO

für dıe eit des irdischen Gottesreiches VO  a der erStien Erscheinung Christi
in dieser Welt bıs ZU Weltende, lauten also dem Weltalter parallel,
oder 1aber S1Ee bezeichnen als perfectus die Ge\samtdauer der Herr-
schaft der Heıilıgen.”

Diese Herrschaft der Heıulıgen 1St die eccles1ia. Wenn aber dıe ecclesia
sıch nıcht 1Ur aus den Heılıgen se1it der ersten Ankunft Christı bildet,
sondern AusS$s den Heılıgen aller Zeıten,® dann nehmen die ausend Jahre,

denen 1n der Apokalypse dıe ede ISt, ihren Anfang mMi1t dem Begınn
des Gottesstaates, der C1v1tas Deı, mMI1t Abel.®7 Ecclesia, Civıtas De1

peregrinans, regnum Christı pCI mıille NNO! sind be1 Augustin verschiedene
Bezeichnungen für die mleiche Sache.®

Das Entscheidende be1 Augustın 1St, daß anstelle der chiliastischen
Auffassung einer tausendjährigen Christusherrschaft Ende dieser elt
das Wırken der Civitas De1l 1n dieser Welt Wenn auch nıcht dıe
Absicht Augustins DEWECSCH sein mMag zeigen, dafß der CGsottesstaat ‚dıe
Kirche‘ ISt, sondern vielmehr, der Kirche zeigen, W as S$1e iSt, nämlich
der seiner Vollendung wandernde (Sottesstaat:;” so hat miıt dieser
Lehre doch dıe Voraussetzung geschaften für die Herrschaftsansprüche der
Kırche als der Verwalterin der Herrschaft Chriustı.” Diese Umformung des
messianıschen Endreiches durch Augustin, VO  $ Isıdor un Beda 71 in ihrer
Verbreitung gefördert,“ hat Z Verbannung des Chiliasmus Aaus der herr-
schenden Meınung geführt, hat ihn zurückgedrängt, nıcht 1aber vernichtet.

Ö1 Enarratıo 1n Psalm E: De in De1 K3 X f
Apk 2 3
s. Grundmann: O: 85
De CLIV De1 ©  9

50
Ebd X f Z S
Quaest. 1n Heptateuchum VIL
De CLV. De1 X 2

68 Lewalter: Eschatologie WeItgeschichte 1n der Gedankenwelt Augustins,
in ZKG 53 1954,

69 Ebd
.. Grundmann: A.2:0.; 8/,

71 De ratıone LXAVE CN
eschichtstheologie. Dıie mittelalter]. Aus-72 Vgl Kamlah: Apokalypse u.

legung Apk VOor Joachım VO]  ; Fiıore (Hıst Stud., 285); Berlin 1935
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Im Verlaute des Miıttelalters taucht die Meınung VOU!] der
tausendjährıgen Dauer der einzelnen Weltalter W 16 die Annahme e1NCs

tausendjährigen Endreiches wıeder auf WECL1N auch beiseite gedrängt VO!] der
herrschenden Auffassung Augustıins Isıdors Bedas

In Homiuilıie des angelsächsischen Abtes Aelfrıc wiıird SCSART da{fiß
Weltende die 6000 Jahre VO  3 dam Ende 1{3 In klei-

NC  a} Predigtfragment ohl 11 zweıiten Viıertel des Jahrhunderts
geschriebenen Londoner Handschrıift wırd die Dauer der Welrt MI1 7000
Jahren angegeben.”* ber auch Sahnz bekannten Schriften WIC der VEl =
breiteten Predigtsammlung Speculum eccles12e des Honorius Augusto-
dunensıs sınd chiliastische Gedanken finden 75 In der „Dominiıca
Septuagesima heißt dort

SCpiem mılıa A4NNOTUmM quıibus S  NU; humanum hac VITCAa

peregrinatur S1ICuUt 111171 S$SCDIEM T111115 diebus disponiıtur
1Ta PCI scpiem miılıa annorum hic mundus extendi: creditur 76

Von hier Aaus 1ST diese Ausführung ann 111C andere, VO Honor1ius 1b-
hängige Predigtsammlung geflossen 47 die Nter dem 1te Deflorationes
überliefert 1SE und lange eiIt dem Abt Werner VO  3 St Blasıen zugeschrie-
ben wurde Der yleiche Gedanke findet sıch noch dritten Predigt-
sammlung, der „Legenda aurea” des Jacob Varagıne.78 In allen Fiällen
handelt sıch Predigten AB Sonntag Septuagınta. In der Hısto-
rienbibeln, der „Hıstoria scholastica“ des etrus Comestor, wırd das

Weltalter als 99  z vel chilias“ bezeichnet 79 Schließlich SC hier der
Sachsenspiegel, das Rechtsbuch des Eıke VO!] Repgow, geistlich intfer-
ESSICTICH,; gebildeten osttfälischen Juristen,”” erwähnt, der über die Welt-
alter Sagt

43 A Wadstein: Diıe eschatologische Ideengruppe: Antichrist-Weltsabbat-Welt-
ende und Weltgericht den Hauptmomenten iıhrer ristlıch-mittelalterlichen
Gesamtentwicklung, Leipzig 1896,

74 Förster: Die Weltzeitalter bei den Angelsachsen, 191 Neusprachliche Stu-
dien, Festgabe arl Luick ZU Geburtstag („Die nNeUuUeren Sprachen“ Be1-
heft), Marburg 2 183—203; hier: 198

75 Ebenso ı SC1INeETr Schrift Hexaemeron, 11L
76 Förster: A:a:©; 200, auf die inhaltlıchen, ber auch wörtlıchen

Berührungen dieser Predigt MM1L dem altenglıschen Fragment hın mi
ısländischen Text, ‚edruckt bei Stephan Björnsson: ymbegla S1IVE udı1-

menfum COMPUL1 ecclesiastici annalıis veferum Islandorum, avnıae 1780,
362

47 Manıtıius: AT IIL, 1931 365 Vgl Cruel Geschichte der eut-
schen Predigt ı M.  9 1879 144 fi.; dagegen Kelle Untersuchungen über
das Speculum ecclesiae des Honorius und die Libri Defloratiıonum des Abtes
Werner, VWıener Akad., phil-hist. Kl., 145 Jg 1902 Ab-
handl., Wiıen 1903

78 Cap N
79 Cap.
®: IThieme: Eike VO!]  3 Repgow, ı 1€ großen Deutschen“,Dt BiographieBden., ‚ Berlin 1953 7206
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daz SCC| werilde solden Wes€ri, die wr dfisent jJaren ZCHNOMCN,
unde 1n sevenden solde S1U zugän.“
Diese Angabe Eikes VO  3 Repgow VO! einer tausendjährigen Dauer der

Weltalter hat kürzlich ein schwedischer Gelehrter, Sten Gagner,®! auf ıhren
etzten Grund zurückzutführen sıch bemüht. Wenn seine Argumente auch
aum die rechte Durchschlagskraft haben dürften,®* hat doch auf
aufmerksam gyemacht, W 4s für die Weltalterlehre nıcht ohne Bedeutung 1St
„Sovıel ich sehen “  kann schreibt e 9 „sStimmt diese Repgowsche Lehre
z1emlıch n  u mit dem SOgeENANNTICN Eliaworte übereın, das eigentlich ıne
Dreiteilung der Weltgeschichte darstellt, bald aber das Sechstagewerk
und den Weltensabbat angeknüpft wurde. Nach dem MmMi1t dem Elıaworte
verbundenen Talmudtraktat Sanhedrin 97a wırd die Welt 6000 Jahre
bestehen 8i In der deutschen Übersetzung des babylonıschen Talmud
VO Goldschmidt lautet die Stelle:

AIn der Schule des Elijahu Elıas) wurde gelehrt:
6000 Jahre wırd die Welr bestehen, 7000 Jahre der Nichtigkeit, 2000
Jahre der Tora un: 2000 Jahre der messianiıschen Zeıt;
die Meinung der Schule des Elias hat den Sınn:
Die Welrt wiırd 7000 Jahre bestehen:; davon entfallen 2000 Jahre aut
die e1it ohne Tora; 7000 Jahre aut die C1it der Toraherrschaft
2000 Jahre autf die eIt des Messıas, und 1000 Jahre auf den
Weltensabbath.
Dıie Angabe des SOgeENaNNTLEN „Elıawortes“ VO der 6000- bzw 7000-

jährigen Dauer der Welt entspricht der des Barnabasbrietes.®
Hıer lıegt aber auch iıne Dreiteilung der Geschichte VOTL, Ww1e s$1e in

den paulinıschen Brieten christlich gewendet und, ohne auf 1000 Jahre
bezogen se1N, wiederautfklingt. Es sınd die Zeıten des natürlıchen Ge-
SEtLZES; des mosaischen (Gesetzes und des Evangelıums, die drei Status anfe

legem, Su Jlege ET sub gratia.
80 5Ssp. Landrecht S E hrsg. V, Eckhardt: Sachsenspiegel. and- ehn-

recht, 1: MGH, Font. 1ur. Germ. antıg., dez CO I’ Hannover 1933 vgl An-
merkung 115

81 Sachsenspiegel un! Speculum eccles14e, 1in Niederdtcch: Mitteilungen 37 Lund
und Kopenhagen 1947,
Vgl „Studien ber Eıke VO Repgow und den Sachsenspiegel“, A1=
137—190; kritisch auch Kisch Über _Rgimx_rorrede_q deutscher Rechtsbücher, 1n
Nıederdtsch. Mitteilungen- 6, Lund u. Kopenhagen 1950, (61—83) 1
Gagner: aa

84 { Berlin 1934, 65 £7 Wikenhauser: aD 5’ Grundmann:
O: 58,

85 Ebenso dem Henochbuche, der altesten uns bekannten Schrift, die die Welten-
woche VO 7X 1000 Jahren kennt un die NUur 1n altslavischer Übersetzung
halten ISt.

86 Die jüdische Grndlage se1 gegenüber Dempf: a.a.0., /7,; nach dem »  1e€
psychologische Spekulation“ Paulus ZUI „Entdeckung“ VO  3 Zeitaltern geführt
hat, stark betont.
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Auch dieses Schema 1ST Mittelalter wieder behandelt worden
Augustıin geht darauf C111 SC1LNCT Schrift De T rinıtate S“ und
Zusammenhang MILTt der Weltalterlehre Auch ugo VO St Vıctor

anderen Systemen 1ı Beziehung:
Sane sc1endum est quod LOTLA 1ST2 SCT1C68 GE M dividenda
SE duos TAatus, vetiferem G1 OVU: C Lrıa tempora naturalıs Jeg1s,

SCr1PTaA, ET Sratiac T: SC aetfates

Gelegentlich werden diese dreı Zeiten Ühnlich W 16€e die Weltalter da-
durch gegliedert da{fß ıhre Antangs- und Endpunkte INM1IT bestimmten Per-

bezeichnet werden wobei sıch diese Gliederung A4US der Sache erg1ibt
S50 heißt der Schrift afrıkanıschen Zeıtgenossen des Augustıin

«« 89 .„De promission1ıbus er praedictionibus De1
trıpartıta d1v1ısıo0 haec est PDPIIMa condıiıtione T1 hominıis QqUu! ad
Moysen antfe Jegem CT Moyse, CUul lex data ESsSTt MONTe Sına U:

a1dventum Salvatorıs Domuinı NOSTI1 Jesu Christi, sub lege esi Manı-
festo n  9 crucifixo, resurgente, adscendente
caelum uSquc 1UNC GE finem mund, CUu Ho 1DSO brevı Spatıo Aantftı-
christı LCMPUS agıtur gratiae,

Die yleiche Gliederung dam Moses Christus kommt auch FAl
sammenhang MILL der christlichen Elıatradıtion Schriften des Honorı1us
Augustodunensıis VOIL Für S1Ee als CILeEre Beispiele 91 SCHANNET die
Predigt In adventu Domuiunı des dam SCOTtUsS un der Lucas-Kom-
mentar des Bischots Bruno VO  3 egn1

Den drei Zeıten entsprechen nach dem Lucas Kommentar des Bruno
VO  — Segn1ı die drei Vigıilıen die Lucas Evangelıum ** erwähnt werden

Ires CM vigılıae, erıa temMpOTra SUNT Ntfe legem, sub lege GT sub
gratia.95

Dıe Ausführung über die drei Vigilien gyehen autf Gregor den Großen
zurück, der SIC MI den Lebensaltern vergleicht In Homiulıe JA

Lucas-Text heißt be1 ıhm
Prıma QULD'DC vıgılıa PrTIMaCcvum LeEMPUS eSt, ıd est pPuerit1a. Secunda,
adolescentia ve] Tertia accıpıtur.”®

Dreı Viıgıilıen werden nach der Lucas Stelle bıs IT Ankunft des Herrn
verstreichen dieser aber kommt der Jertfen Vigulıe Deshalb werden

87 E  „ 4, f ebenso De dıy qUaesT., LE XNM
88 Excerptionum allegorıcarum hıbrı XXIV, TACtAT. de historia aAb dam

ad Christum,
Fälschlich dem Prosper VO  3 Aquıiıtanıen zugeschrieben.

90 Gemma N}  ‘9 1—11; Exposit10 Psalmos selectos: Exposıit10 Cantıca
CAantfıcorunmn..

91 Andere Grundmann, 89—91
Sermo VI
Pars 11 D

94 Luc 25400
95 Commentarıum Lucam, Pars 11

Homilı:arum Evangelıa, lıb Homilıia X I1I
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CC U7dem l„Sermo de adventu Domuinı1“ der Predigtsammlung „Deflorationes

vier Vigıilıen behandelt, paralle den vlier Tugenden: prudentia, torti-
tudo, Justit1a, temperantıa.

Die Vorlage jerfür 1St Ambrosıius, der ın seiner Schrift „De paradiso
VO den vier Flüssen des Paradıiıeses spricht. Sie bezeichnen die vier Kardı-
naltugenden,” aber auch die Zeitalter der Welt werden durch S1Ee aNnSC-
deutet: das bis AAA Sintflut entspricht der Prudentia, das zweıte (das
der Patriıarchen) bis auf Moses der Temperantıa, das dritte (das der Pro-
pheten) bis aut Christus der Fortitudo, das letzte der Iustitıa.

In dieser vierteiligen Gliederung: dam oah Moses Chrı-
SLUS trıtt Uu1ls ebenso W+1iE in der dreiteiligen Gliederung der „christlichen
Eliatradıition“: dam Moses Christus Moses entgegen, der in der
Gliederung Augustins — Isıdors — Bedas tehlt Moses kommt aber
auch 1n der Gliederung der Weltenwoche VF: Im Sachsenspiege] Sagl FEike
von Repgow Berufung auf dıe Heılıge Schrift:

daz Adame diu erste werlt began; Üan Noe diu andere: bra-
ham diu drıitte: Moyse diu virde: David diu funfite;

100gott1s geborde dıu
Wıe die Annahme einer tausendjährigen Dauer der Weltalter 1im Sachsen-
spiegel nıcht im Einklang steht mMI1t der Auffassung Augustins-Isıdors-
Bedas, auch nicht dıe Erwähnung des Moses 1n der Gliederung. Dabe1
tührt die Gliederung mit Moses, WI1e das Beispiel AUS Ambrosius zeıgte,
über Augustıin hinaus.

Es &1Dt aber noch ıne weıtere Gliederungsreihe der Weltalter miıt
Moses als Glied, die ebenfalls Alter 1St als die mMIit Augustın verbundene:
die Fünfgliederung des Gleichnisses VO  3 den Arbeıtern 1im Weinberg (Martth.
ZU; 1—16) Christus erläutert 1n dieser Bibelstelle seiıne AÄAntwort auf dıe
rage des DPetrus „Sıehe, WI1r haben alles verlassen un: siınd dır nachge-
tolgt; W as wiırd uUu1ls dafür?“ 19 Darauft aAntworfetie Jesus zunächst, dafs,
WT das LUL, ” meines Namens wiıllen, der wird hundertfältig nehmen
und das ew1ge Leben erwerben. ber sıehe, dıe da sınd die Ersten, werden
die Letzten un die Letzten werden 1e Ersten se1n.  « 102 Dieser Antwort
fügt noch eın Gleichnis hinzu: „Das Himmelreich 1st yleich einem Haus-
5} der Morgen ausg1ng, Arbeiter mieten 1n seınem Weın-

berg. Un da mMIi1t den Arbeitern 1nNs W ar einen Groschen ZU Tage-

i I
Lıib. I cap
Die Quelle des Ambrosıus hierfür ISt nach Ebert Allg esch it. d
1m Abendlande bıs ZU: Beginn des MC Jhs., I Aufl., Leipzıg 1889, 14/
Phılo, Legıs allegoricae, Durch Ambrosıius 1st auch Augustın mıit Gedanken
des Phiılo bekannt geworden, Leisegang: Der Ursprung der Lehre Augustins
VO  3 der C1vıtas Deı, 11 * Arch Kulturgesch. 16, 1926, 7— 152

100 Ssp Landrecht E
101 Matth 19L
102 Matth 1 $
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lohn, sandte s$1e in seiınen «103  Weinberg. Und ebenso vérfuhr Z d
6., un 1: Stunde. Am Abend NUnN, als alle ıhren Lohn empfangen
wollten, ylaubten die ersten, mehr beanspruchen können als die spate-
COI Es empfingen aber alle die gleiche Summe. Denn allen, die 1m Weın-
berg gyearbeitet haben, 111 der Hausherr das yleiche zukommen lassen.
STG erunt“, endet das Gleichnıis und schliefßt sich der Kreıs, „NOV1SSIM1
prımı E1 priımı nOovıssımı“.  104

Beı den Kirchenvätern wI1ie 1n den theologischen Werken des Mittelalters
werden die einzelnen Stunden 1U:  } haufıg als die Alter der Welrt ve  ‚an-

den, in denen die Arbeıter (Gottes im Weinberg schaften. Indem das Ite
Testament iın die Deutung miteinbezogen wird, bezeichnet der Morgen also
den Anfang des Menschengeschlechts, und werden die Apostel] als dıe
ErSten VO  3 Christus geworbenen Jünger 1U  3 tatsächlich dıie Letzten se1n,
weıl s1e 1m letzten Weltalter gewirkt haben

Das Weltalter, der Morgen, die Stunde, reicht VO  $ dam
bıs Noah,
das zweıte Weltalter, die drıtte Stufide, VO  3 oah bıs Abraham,
das dritte Weltalter, die sechste Stunde, VO Abraham bis Moses,
das S ACtE Weltalter, die neuntfe Stunde, von Moses bıs Christi Geburt,
das fünfte Weltalter, die e]fte Stunde, von dort bıs das Ende der Welt

Dieses Weltalterschema, ebentfalls zume1st mi1t den Lebensaltern des Men-
schen verbunden, 1St ebenso w1e das der Weltenwoche 1m SanzZCH Mittel-
alter beliebt gewesen,  105 CS auch Verbreitung ohl hinter jenem
der augustinischen Gliederungsreihe 7zurücksteht.

Den größten Einflufß hat die Auslegung dieses leichnisses durch Gregdr
(31r. ausgeübt, der 1n einer Homilıe ausführte:
Mane etenım mundi fuit ab dam qU! ad Noe,
hora \IICI'O tertia Noe gul ad Abraham,

qUOquC ab Abraham QU' ad Movysen,,
NONa Movyse QqU! ad adventum Domauni,

106undecıma VCIO 1b adventu quin.i U: ad nem mundı.
Diese Ausführungen kehren dann weitgehend wörtlich wieder 1n einer Ho-
milie des Paulus Diaconus,  107 ebenso 1n einer solchen des Bischofs Haymo
VO: Halberstadt,*®® von Aaus S1C 1n 1ne deutsche Predigt „Dominica 1n
Septuagesima  « 109 gelangt sınd. Sie finden sıch 1n der „Histofia schola-

103 Matth 20,
104 Matth 20, Vgl ZuUur Auslegung dieses Gleichnisses Fuchs Bemerkungen

ZUuUr Gleichnisauslegung, 1n hLZ F 1954, Sp.S 546105 Als Beispiel se1l ZENANNETL: Isidor, Alegor., A Z
106 Homiliarum 1n Evangelıa, Liıb I Homilia DE
107 Homilıa DIX Dominıca 1n Septuagesima.
108 Homilia XXIX, Dominıca 1n Septuagesima.
109 önbach: t  T Predigten IL, Graz 1888,; Nr. 18

\
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stica“ des Ordericus Vitalis 110 un wenıger austührlich in einer Sepfua-
gesima-Predigt des Hıldebertus CenomanensIs.  111 Gregor Gr. 1sSt jedoch
nıcht der einz1ge Ausgangspunkt tür dıese Überlieferung. In der Predigt-
sammlung „Deflorationes“ 112 wird das Gleichnis War mıiıt der nämlichen
Gliederung, On aber 1n einem VO  3 der gregorianıschen Tradition ab-
weıichenden Wortlaut VOo:  en Das wörtliche Vorbild 1St hier der Mat-
thäiäus-Kommentar des Hıeronymus.  113

SO groß der Einflu{fß Gregors des Großen un des Hıeronymus tür die
weıtere Verbreitung der Auslegung des Weinberggleichnisses auch SCWECSCIL
1St, S1C siınd ıcht die CFEFSTICH Interpreten: 1ne entsprechende Auslegung Aindet
siıch schon 1n dem Matthäus-Kommentar des Orıigenes.  114 Dieser gnthälé den
altesten bekannten Beleg für die Gliederung:

dam oah Abraham Moses Christus,
der altesten Gliederungsreihe überhaupt. Orıgenes führt bereits den Ver-
gleich mi1t den Lebensaltern durch, denn der Tag bezeichnet ebenso das
menschliche Leben un die Stunden dessen Altersstufen Ww1e den Verlaut
der Welt und ihre Zeıitalter. Weltalterlehré mi1t Origenes 1StDie Erinnerung ın die Verbindung der
1MmM Miıttelalter ;ohl nıcht Sanz verloren 5  « Der Sachsenspiegel be-
ruft sich für seine Ausführungen über die Weltalter ausdrücklich aut
rienes.  115 Man hat darın immer einen Hınweıils auf die „Origines“ der
„Etymologien“ des Isıdor VO  m Sevılla gesehen.  116 Das erscheint mır jedoch
wen1g ylaubhaft, da die Weltalterangaben Fikes mit der Weltalterlehre
Augustins weder in der Zahl der Weltalter Z noch 1n ihrer Dauer

Jahre) noch in der Gliederung (mit Moses) übereinstimmen.  117 Außer-
dem 1St das Reallexikon des Isıdor ım Zanzech Mittelalter tast ausschliefß-
lich Linter der Bezeichnung „Etymologiae“ ekannt SCWCSCH., Der Tıtel
„UOrigines“ 1St CtSt durch die Herausgeber der ETSteN Drucke verbreıtet
worden.  118

110 I’ 11
111 Sermones in fempore XVII.
112 Lib } Dominiıca 1n Septuagesima.
113 Lib. II
114 Cap 3E A 34, 36; D „Studien über Eike VOoO  e Repgow BD 202—204;

vgl Grundmann: OR 88
115 Ssp. Landrecht I 1) hrsg. Wa Eckhardt 1933 (s Anm. 80) In Eckhardts

Ausgabe: Sachsenspiegel. Landrecht, ın: Germanenrechte, B Land- un
Lehnrechtsbücher, Göttingen 1955 (die mır 1n Greifswald erst JetZt; während des
Druckes, zugänglich wurde), 1St das rıenes durch Origenes BISEetZE:

116 Im Anschlufß Stutz: Das Verwandtschaftsbild des Sachsenspiegels un:
seıne Bedeutung tür die sächsische Erbfolgeordnung (Unters. dt Staats-
Rechtsgesch., hrsg. VO Gierke, 34 Heft), Breslau 1890

117 Ausführlich 1in „Studien über Fike VO:! Repgow und den Sachsenspiegel“.
118 Vg meınen Aufsatz „Origines der Etymologıiae? Diıe Bezeichnung der Enzy-

klopädie des Isıdor VO evılla 1n den Handschriften des Mittelalters“, 1n
Festschr. dolt Hofmeister ZU Geburtstage August 1953 dargebracht,
a  € 1955 PTE
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Das Weinberggleichnis 1ST in Verbindung MITt der Weltenwoche benutzt

worden, die Dauer der Welt berechnen.  119 Wenn eın Tag Stun-
den die ZESAMTE Weltdauer, die 6000 Jahre beträgt, bedeutet, dann folgt
für jede Stunde die Dauer VO 6000 500 Jahren. Von hıer Aaus erg1ıbt

sich tür die Geburt Christi da> Jahr 5500 Da seine Geburt nach dem
Weinberggleichnıs in der 171 Stunde erfolgte (mıt Rücksicht autf das Wort
des Johannesbriefes 120 „Novıssıma hora est); War also dıe eIit VO

11 500 =55060 Jahren bereits verstrichen. Christus 1St demnach 1n der
Mıiıtte des Jahrtausends geboren, W1€ 1n der Mıtte des Tages, der

Stunde, verurteıilt wurde.  121 Hieronymus 122 Hılarıus 123 un andere 124

haben diese Berechnung vorgenNoOMMCN. Zuvor aber hatte schon Sextus Julius
Atrıcanus die Geburt Christi aut das Jahr 5500 se1it Ers&fhe.ffung der Welt
datiert.!*

Auf ıhm fufßt Eusebius VO  3 ('aesarea in seiner Chroniık, die AUS wel
Teılen besteht, der Chronographie und einem synchronistischen Kanon,
un die b15 ZU Jahre 23725 reicht. Dieses Werk des Eusebius; das die Haupt-
ere1gn1sse und die wichtigsten Perioden der heidnischen und der jüdisch-
christlichen Geschichte 1ın chronologische Beziehung und die verstr1-
chenen Jahre ang1bt, 1St dann VO'  5 Hıeronymus Aaus dem Griechischen 1NsSs
Lateinische übersetzt und bıs um Jahre AL weitergeführt worden. In
dieser Form 1St das Werk dem Mittelalter überkommen als Grundlage
für die Kenntnıis der Kırchen- und Profangeschichte VO' den altesten Ze1I=
ten

FEıne ausdrückliche Gliederung 1St in der Chronıik des Eusebius-Hierony-
INUS nıcht enthalten. ber S1€e macht doch deutliche Einschnitte, indem s1e
bei estimmten Punkten noch einmal die Gesamtsumme der Jahre VO:

der Weltschöpfung vermerkt. So x1Dt s1e die Zahl der abgelaufenen
Jahre

natıvıtate dam USQucC aAd tOt1us orbis di_luviqm‚ \
1luvıio uSquc ad Abraham,

b Abraham UU ad Movysen,
Moyse qu a.d prıiımam aedificatiıonem templ1;,
prim]ı 1edificatione templi U aAd secundam instauratione e1us

a b instauratıone 1US U ad adventum Christi dominı
tür die etzten noch einmal:

natıuitate quıppe Abraham QU! ad Moysen GE

119 Vgl Grundmann: 4:4.0
120 Z 18
121 Joh 1 9
122 Comm. 1n Micha 1 4 ; Comm. ın Matth
123 Comm. in Martth X

A Wikenhauser: Aa 17—20); terner Grundmann: a.a.0., (D
125 S. 296
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Isrehelis ex Aegypto,
Moysen aAutfem U ad Salomonem SE prımam äédificationem templt,
Salomone uUuCcCIO uSquc ad instauratiıone templt, QUAC Su Darıo Per-

sarum rCSC facta ESLT; 126
Dıie Bezeichnung ATa es mundi gebraucht nıcht. ber die Gliederung in
dıese sroßen Abschnitte des geschichtlichen Verlaufs entspricht der der Welt-
alter.

Es ergeben sıch ihrer sieben, denn die Geburt Christi erfolgt Ende
des b7zw Begınn des ( das dann als das letzte denken 1St 1)as
widerspricht jedoch keineswegs der Weltaltertheorie. Man darf nıcht über-
sehen, da{ neben der SOogenNannNteN augustinischen sechsgliedrigen Reıihe
auch eine Siebengliederung o1bt.

Als Beispiel für ıne ausdrückliche Siebengliederung 197 sSEe1 der Sachsen-
spiegel ZENANNT, der (anders als Eusebius-H1eronymus) das Weltalter mı1t
der Geburt Christı beginnen alßt und dann (ohne über seın Ende
bemerken) forttfährt „An der sevenden werlt) 61 WIr nu sunder ZeW1SSE
tal“ 128 In der „Compilatio chronologica“ des Gervasıus Ricobaldus VOIl

Ferrara handelt eın Absatz „De septem 4etatibus Mundi“: „Septima inc1ıpıt
tempOre Baptısmı Christi; et durat uSQu«c ad diem nOvissımum

Die Vorlage 1St. Zanz deutlich die Chronik des Eusebius-H1eronymus. Rıco-
bald weIlst tür die Gliederung selbst darauf hın mıt den Worten: FTA CC
d1vVv1S10 tradıtur Beato Hıeronymo”. Von der gleichen Vorlage sind auch

130ein1ıge irısche Un: englische Schritten abhängıig.
In Allen zuletzt eNaANNILECN Gliederungsbeispielen WAar Moses enthalten:;

kommt in der Dreigliederung der „christlıchen Eliatradition“ VOlI, W 1€ ın
der Drei- und Viergliederung der Vıgilıen, in der Fünfgliederung des Weın-
berggleichnisses, WwI1e 1n der Siebengliederung des Sachsenspiegels, 1n der
Chronık des Eusebius-H1ıeronymus un 1n den von iıhr abhängigen Werken.
Er tehlt NUur 1in der Gliederung des Augustin un der in seiner Tradıtion
stehenden Autoren; ( spielt eeine Rolle 1n dem sechsgliedrigen Weltalter-
schema, das aIiIn CNSSTICH mit der Weltenwoche verbunden erscheınt.

Blicken WIr autf dıe bisherigen Ausführungen zurück, können WI1r als
Ergebnis festhalten: Eıne Sechsgliederung der Weltgeschichte eben 1n der
Weltenwoche xzab längst VOT Augustıin. Sie reicht 1n ihrer chiliastischen
Auspragung bis in die Anftfänge der Christenheit zurück. Augustın hat auch
nıcht als ErStGr eine Gliederung der Weltalter vorgenoOMmMeN. Ambrosius,
Hıeronymus haben 1n ihrer e1it das yleiche Und wWEeNnNn Fusebius un
VOor ihm Hippolyt auch nicht eigentlıch ıne Gliederung der Weltalter aut-
stellten, haben S1e doch iıne Einteilung der Weltgeschichte vorgenOMmeCN,
die der der Weltalterlehre entspricht. Diese reicht zurück bis Orıigenes;

0  0

197
Chronik, hrsg. VO: Helm, Leipz1ig 19413 AT

298 . 301, 203
128 5Ssp Landrecht I'!
129 Murator1, Rer tal scr1pt., COM E 5D 193
130 309—311
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seiıne Auslegung des Weinßerggleichrfisses ist der alteste bekannte Beleg. Das
Eıgene des Augustın hıingegen dürfte in der Tat die Sechsgliederung se1n,
tür die spätere Autoren sıch autf ihn berufen, die Reihe

dam oah Abraham Davıd Babylonische Gefangenschaft
Christus.

Sıe unterscheidet sıch VO  a den anderen jederungen durch das Fehlen des
Moses und durch die Verwendung Davıds un der Babylonischen Getan-
genschaft.

Ist dıeses Fehlen des Moses 1U  - das Neue be1 Augustin, se1 jetzt C”
fragt, un siınd Davıd und die Babylonische Gefangenschaft zuerst VOo  3 iıhm
für die Gliederung der Weltalter benutzt worden, der xibt datfür altere
Belege?

In einer chiliastischen Schrift „Chronologı1a S1Ve de mundi duratione“,
die 23907 VO'  3 dem afrıkanischen Bischof Julıus Hılarıanus geschrieben ISt,
werden w 1e bei Fusebius estimmten Punkten noch einmal die Jahre
angegeben, die verflossen sind: 131 VO'  - dam bıs Noah, VO  3 oah bıs bra-
ham, VO  } Abraham bıs Mosess, VvVOon Moses bis aut Samuel un: Saul Z w1-
schen diesen un der Passıon Christı wird dann vermerkt, sei1en 4363
Jahre veErganscn fabrica scılıcet mundı Y ad Sedecı1am, quando
Hierusalem EUETSa populus in Babylonıam transmıgratus est“. Hıer 1St
die Babylonische Gefangenschaft VOL Augustin tür die Gliederung benutzt.

Das yleiche 1St auch für Davıd der Fall Von den Schriften des Hıppolyt
VOomn Rom 1St eın 1ın altslavischer Sprache erhaltenes Fragment überliefert,
das die Apk Z B behandelt.!* In ihm erfolgt die Berechnung des Welt-
verlaufs nach der Gliederung: dam Noah Abraham ‘Mo;es
Davıd Christus.

Hippolyt hat auch 1ne€e Weltchronik verfaßt, 1n der ebenso w 1e nach
ihm Eusebius die Geschichte der antıken Welt mMIit der jüdisch-christlichen
verbindet, wobe1 auch für ihn dıe Chronographie des Sextus ulıus frı-
Canus die Grundlage ıldete. Diese Weltchronik des Hippolyt 1st nıcht
direkt, sondern NUur 1n verschiedenen Ableitungen überliefert.! Von einer
yriechischen Bearbeitung wird die Chronik des sogenannten Alexandrıini-
schen Chronographen hergeleıtet, die aber auch nıcht erhalten 1St, sondern
1Ur 1ın einer lateinischen Übertragung vVOorlept.. Aut eine Jateinische Be-
arbeitung der Hippolyt-Chronik geht der „Liber generation1s“ zurück, der
uns wiederum 1Ur 1n Bearbeitungen überkommen iSt, die der Bezeıch-

131 „De éursu temporum“, 1nN: Carolus Frick, Chronica mınora, Leipzig 153
bıs 174; I7

AT 402 Benutzt nach der deutschen UÜberset-132 Vgl Wikenhauser: ThQ,
ZUN$ VO Bonwetsch, Theol Lit. bl., ]g.; 1892, Nr. (ZU Hıp-
polyts Datıerung der Geburt Christi“), Sp. 257

ech Literatur IL, Z Aufl., München 1926,133 Christ-Schmid-Srtählıin: esch grı
1338 £, terner die Einl von Helm P der Ausg. der Chronik des Hiıppo yT,

hergestellt VO':!  - Bauer (F), hrsg. VO' HeI, Aufl., Berlin 1955 Litera-Lur bei Wattenbach-Levison, Za 53 Anm
134 Wachsmuth . Einl ın Stud ten Gesch., Leipz1g 18975, 162
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Nnung „Liber generationis I« un „‚Liber generation1s II« bekannt sınd und
VO denen der „Liber generation1s I“ tür den Versuch, der eigentlıchen
Chronik des Hıppolyt möglichst nahe Z kommen‚ die weıitaus orößere
Wiıchtigkeit besitzt.!

IDiese Chroniken siınd ebenso W1e die des Eusebius-H1ıeronymus nıcht
ausdrücklich nach Weltaltern gegliedert, weısen aber ebenso eutlich FEın-
schnitte auf, die der Gliederung nach Weltaltern entsprechen. Neben der
Zählung der Jahre und der Generationen VOINl der Schöpfung enthalten
S1C auch noch eine Gliederung DEr dem Gesichtspunkt „quando vel quibus
celebratum SE pascha“.  « 136 Dıie Gliederung, die jerfür benutzt wird, ‘lautet
nach dem „Lıber generationis } dam oah Abraham Moses
Jesus Nave F7zechias Josias Ezdra Christus.!>” Dıie Gliederung
der eigentlichen Chronık „PDPCTI tempora regum“,  « 138 die siıch erg1bt,. wWEeNnNn Inall

darauf achtet, da{ß bestimmten Stellen noch einmal die Summe der
Jahre VO] dam gegeben WIr  . sieht anders au>s Solche Jahresangaben

139werden vemacht 1m „Liber generation1s I“ ‚ab dam qUu' a1d diluyıium
dann nach der Bemerkung genult Falec VO dam „ uSqu«c qUuUO ueniıt

1492Abraham in terram Chanaan“,  S V Ol  . Adam „USQUC Ad mortem lesu Naue
vVvon dam „ SO U: quO CONUCTSUS coepit Dau1id reSNUumhm) de trıbu Iluda 143 AD
Adam aAutifem J 1n transmigratiıonem Babyloniae“,  « 144 VOINl dort bis ZUE

AassıonN Christi.!® Die Gliederung, die sich somıt ergibt, lautet:
dam oah Falech Abraham Jesus Nave Davıd
Babylonische Gefangenschaft Christus.

hen, da{fß der mıt AbrahämDas Besondere dieser Gliederung 1St darın
beginnende Abschnitt über Moses hinaus bIS Jesus Nave, bıs OSUA,
Sohn des Nun, geführt wird, wodurch Moses für die Gliederung AUS-

scheidet. Dagegen findet siıch hier sowohl Davıd W1e die Babylonische (FE

fangenschaft und ebenso die Verbindung mMIit der Zählung der Generatıionen.

13! Helm Einl., aaO Der „Lıber generationi1s L5 der 460 schon vorlag, 1St
ohl 613 1n die Chronik des SO Fredegar aufgenommen vgl Wattenbach-
Levıson, AA D IO Der „Liber generation1s II“, dessen Redaktion VOor 3734
erfolgte, 1St handschriftlich schlecht überlietert und durch spatere Interpolation

136
entstellt (vgl Helm: Einl., AzO:
Lib. gen. I5 139 Bauer-Helm aa 116

137 Lib SCn 5 305—313,_Bauer-Helm: OR 116 Vgl auch Bauer-Helm:
aa C AT Exkurs -Fab

138 Liıb SEn L, 304, Bauer-Helm: 2A0 116 Vgl auch Bauer-Helm 4A0
AAA Exkurse Q (Tab. 1— VI)

139 demLib. SCH 1 59 Mommsen: MCGH, Auct. antıgq. I 1892, 93
der Ausg. VO: Bauer-Helm anfangs zugrunde gelegten eriech. Text F, 35

140
(ITO Adau EW TOU XATAXAÄVOUOD, 2
Lib. SsCch 1 45, Mommsen: A O 93 FIn 41 Xal EVYEVWVYNOE TOVY  z Daksy,
Bauer-Helm: A.a:0.; 9

141 Fa gen B 238, Bauer-Helm: A(: WT
42 Lib gCn I! 248, Bauer-Helm: aD
1438 Li SCH I! 269 d, Bauer-Helm: A 88
144 Li SC I 301, Bauer-Helm: a.a.QU., 1
145 En SCH L, 302; Bauer-Helm: A 114
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Das sind dıie Punkte die tüur die Gliederung Augustins typisch SIn  d Man
wird ohl nıcht tehlgehen, WECNN INan dıe Fundgruben denen Augustın
das Mater1a] für SC1MNn der Weltenwoche Orjıentlertes Gliederungssystem
verdankt der ähe solcher VO Hıppolyt abgeleiteten Chroniken VeIr-

Die altesten Belege für die Gliederung der Weltalter finden sıch also
bel Orıigenes und be1 Hıppolyt

Die Gliederung des lautet
dam oah Abraham Moses Christus

die des Hıppolyt (ın dem altslavıschen Fragment)
dam oah Abraham Moses Davıd Christus

Aus dem SsSCINECTr Chronık nahestehenden ‚Liber geNEraLLiONIS I“ ergıbt sıch
die Gliederung

dam oah Falech Abraham Jesus Naue Davıd
Babylonische Gefangenschaft Christus.

Dıie b q bietet ı iıhrer lateinischen Bearbeıitung
durch Hı die Gliederung:

Adam oah Abraham Moses Salomon und die ersie Kr
richtung des Tempels ZMFEIFEG Errichtung des Tempels Darıus)
Christus

Hıer liegen Grundformen der Gliederung VOT, VO'  w denen die
Werke abgeleitet erscheinen

Allerdings oibt auch Gliederungselemente die den venannten lıe-
derungsreihen nıcht vorkommen Das oilt für die Nennung VO S5A4-
muel und Sau] (ın der Chronik des Julius Hılarıanus) Daviıds (ım
„‚Liıber ZENCFALIONIS I:() Die Chronik des Hılarıanus hängt mMI C1NCIN ohl

146Spanıen geschriebenen Aa  M Chronicon V O! Jahre 457 Z  ‚AMMCN,
VO  $ Mommsen sSC1INCNHN „Chronıca mınora“ abgedruckt der Bezeich-
Nung „Computatıo CGCECOCL.1I1 147 Auch diesem Werk 1ST Saul dıe
Stelle VO Davıd SESECLIZT Dıie Gliederung wird dann weitergeführt „USQUC
ad Sedechiam qQqUCM LraNsSM1graVvıt Nabuchodonosar Babilonis qUu
dum redirent sub Hesdra Israhelitae QqU! PassloNncm dominı“ sra
kommt als Gliederungsmoment dem Teıil des Liber generation1s I“ vOoT,
der von den Paschateiern handelt Die Erwähnung der A4SsS1ON Christı

der Geburt und ebenso die des Sedechias Zusammenhang ML der
ZWaNgsSWCISCH Auswanderung der Juden nach Babylon Nebukadnezar,
die dieser Chronik MI1 der des Hılarıanus ZEeEMEINSAM C 1ST typisch für
die Hippolyt-Chronik, WI1C S1C uns ‚Liber generation1ıs 1« vorliegt und

14811 deren Überlieferungsstrom beide Werke eingeordnet werden

146 An mn Wachsmuth AA 189
147 MG  R 1512153
148 Mommsen 2.2.0 149
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Veränderungen der oben ZENANNTICH Grundtormen lassen sich 1m wel-
Verlaut in mannıgfachen Varıationen verfolgen: urch Herüber-

nahme eines Gliederungspunktes AUus einer Reihe in ine andere, durch Er-
weiıterungen und Verkürzungen entstanden die verschiedensten Mischreıihen.

Sucht INan für einıge Schriften, die Förster }  149 AUS dem angelsäch-
sischen Bereich anführt und dıe die Gliederungsreihe:

dam oah Abraham Moses Salomon un: die (erste)
Errichtung des Tempels Christus

aufweisen, die Vorlage, 1St dıie Chronık des Eusebius-Hiıeronymus
denken, allerdings eın Glied verkürzt: die zweıte Errichtung des Tem-
pels. Im angelsächsischen Raum Aindet sıch diese Gliederung ZUuUerst 1m

Jahrhundert in der Chronıik des Aebelweard, weshalb S1€e FOörster als
die „aebelweardsche Reihe“ bezeichnet. Die Tatsache, auf die FOörster aut-
merksam macht, da{fß nämlich sämtliche Lexte dieser Gruppe ihre Perioden
nıcht ausdrücklich als „Weltzeitalter“ bezeichnen, Wwelst in Rıchtung auf
eın erk wıe die Chronik des Eusebius-H1ıeronymus, 1n dem die elit-
abschnitte ebenfalls nıcht „AaCTaLCeSs mund:ı“ ZENANNT werden.

Dıiese Bezeichnung 1St hauptsächlich dem mit der Weltenwoche verbun-
denen Weltaltersystem eigen, als dessen Reprasentant 1m Mittelalter Augu-
stin angesehen werden kann. rag INa nach dem rund für die Minde-
LUNS der Reihe des Eusebius-Hıeronymus VO! aut Glieder, wırd
INa  3 ıhn in der Wirkung des augustinischen Schemas suchen dürfen. Dıe
„Hıstoria ecclesiastıca“ des Hugo VO Fleury enthält die yleiche Gliede-
IuNns W1€e die englischen Texte Allerdings werden die hier 1U  e n  Is „Aetates
mund:“ bezeichneten Abschnitte ITST VO drıtten, VOo  3 Abraham, auf-
gvezählt Das weIlst ebenso auf das Vorbild Augustins W1e€e die Erwähnung
der civitas De1 und der C1vitas diabalı.

Eıne vollkommene Entsprechung der Eusebius-Hieronymus-Reıihe zeigte
dıe Chronik des Gervasıus Ricobaldus VO  S Ferrara. Wenn FOrster meınt,
da{fß die Gliederung des Ricobald dadurch erk.lären 1St, „dafß die
sechsgliedrige Aebelweardsche Reihe (Moses-Salomon) mMI1t der Vulgata-
Reihe 151 (Exıil) kombiniert“ habe, !® dürfte den Sachverhalt 1Ns (Ge-
genteil verkehren. Es ann keinem Zweifel unterliegen, da die Gliederung
des Ricobaldus (Wwas dieser zudem ausdrücklich angıbt) aut Eusebius-Hiero-
Nymus zurückgeht. Diese aber 1St Alter als dıe des Augustın und des Aebel-
weard. Man wird 1n der aebelweardschen Reihe die eın Glied verkürzte
Eusebius-Hieronymus-Reihe sehen haben, dıe dadurch dem sechsglied-
rıgen Weltalterschema der Weltenwoche angeglichen 1St

Die augustinische Reihe weIlst aber nıcht schr auf Eusebius-Hıerony-
INUS zurück als vielmehr auf dıe Hippolyt-Chronık (wıe S1e 1mM „Liber
generation1s I« überliefert 1st) Wenn INan S1€e dem 5System der Welten-

149 Förster: AA 194— 198 miıt Abdruck der Texte.
150 Lıb IL prologus.
151 S0 bezeichnet Förster diıe augustiniısche Gliederungsreihe.
152 Förster: Aa O: 201

Ztischr. für Kır al
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woche anpässen wollte, mußten Zzwel Glieder gestrichen werden. Läßt man
den für die Gliederung unwichtigen Falech und dazu Jesus Nave
dann ergıbt sıch die Gliederungsreihe, die mIit dem Namen Augustins NCn

bunden 1St
FOrster behandelt noch ine Zzweıte Gruppe englischer Texte.}! Ihre

Gemeinsamkeıt esteht 1} in der gleichen Gliederung:
dam oah Abraham Moses Davıd Christus.

Es 1St dieselbe Reihe, die AusS dem Sachsenspiegel ekannt 1St Außer dıesen
Belegen nn Foörster dem außerenglischen Raum die mittelhochdeutsche

Vn Weltchronik des Rudaolf V O]  a Ems.  154 Zu ıhnen seı1en hinzugefügt: ıne late1ı-
nısche Predigt Aaus einer noch 1m 12. Jahrhundert, aber ErST nach 1172
geschriebenen Züricher andschrift S2758 Rıiıchard VO  - St Victor }°
und die Chronik (Ottos VO!  3 Freising,*” dıe wieder deutlıch augustinisches
Geprage zeıgen. Nach FOörster 1St die Entstehung dieser Reihe „wahrscheıin-
lıch beurteilen, da{s die alte fünfgliedrige Origineische Weltalter-
reihe durch Einfügung des Davıd AUS der Vulgata-Reihe ebenfalls auf

Glieder gestreckt worden 1st “ 158 Demgegenüber se1 aut das altslavische
Fragment des Hıppolyt hingewilesen, das zeıitlich VOL Augustın diese ]ıe-
derung bereıits anwendet und damıt beweılst, da{fß die Erweıterung der Reihe
des Orıgenes nıcht alleın und jedenftalls nicht ZUEeTST un dem Einflufß
Augustins erfolgt ISt.

Förster bringt diese Reihe 1ın Zusammenhang mit der „Historıia Tit-
tonum“ des Nenn1us und bezeichnet S1IC entsprechend als „Nenniussche
Reihe“, obwohl selbst darauf autmerksam macht, da{fs dieses Werk einen
Gliederungspunkt mehr besitzt, nämlich diıe Babylonische Gefangenschaft,
un also siebengliedrig ISt. Er sieht darın ıne VO Nenni1us herbeigeführte

159„vollkommene Vereinigung der Origineischen un Augustinischen Form
Das 1St sicherlich richtig. Wohl steht auch die „Historia Brittonum“

unfer augustinischem Eıinflußßß, aber nıcht die Origenes-Reihe 1St der
postulierende Ausgangspunkt, sondern die des Eusebius-H1eronymus. Über-
liefert 1St dıe Chronik 1n Zzweli Handschriftengruppen: der Harleian- (oder
südwelschen) un der Vatikanischen (oder englischen) Rezension. Försters
Nenniussche Reihe entspricht; der Gliederpng der Harleian-Rezension. Die

Förster: a.a.0., 190—193 (mit Abdruck der. Tex\'‚é).
154 Diese Chronik enthält neben der den englischen Chron1ken entspred1enägn Glıe-

derung, die für die eigentliche Darstellung benutzt ist, noch eıne zweıte,
‚War 1n der Einleitun als Überblick und diese ist die augustinische.

155 Wackernagel: Alt Predigten Gebete Aaus Handschriften (hrsg. von Max
Rieder), Basel 1896, 235 Anm. (von FEckhardt in den Quellen-
apparat seiner Ssp.-Ausg. s Anm 115] übernommen, f

156 In Apocalypsım Joannıs, lıb. V,
157 Lıb. NS Hıer wiırd das Alter durch noch repräsentiert (von

Eckhardt 1n den Quellenappar
OMMCN,

seiner neuen Ssp.-{\usg. ) [S Anm 115] über-
Förster: a.a.0 190

159

N
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Vatıkanısche Rezension dagegen führt ihre Abschnitte VO  3 dam bis oah
WEr bis Abraham Moses Salomon un dıe Errichtung des
JTempels Salomone u Lransmıgrationem templi (!) Christus

Die Quellenfrage der „Hıstoria Brittonum hat Z1immer 160 CiH-

gehend untersucht Er macht C1iNn altiıriısches Gedicht namhafrt den Strophen-
psalter „Saltaır Rann der dıe biblische Geschichte VO der Schöpfung
ıs auf Christi Tod 150 Gedichten behandelt Die Gliederung dieses
Werkes 1ST fast die yleiche W1C die der Harleıan KRezension der „Hiıstorıia
Briıttonum Beıide aber WCISCH auf 1Ne altere und WAar iırische Quelle
zurück.161 Als solche bezeichnet Zimmer das „Boo! of Ballymote“ 162 Die

ıhm enthaltene Gliederung  163 oleicht der der Vatikanischen Rezension
der „Hıstoria Briıttonum jedoch IN dem Unterschied dafß der fünfte
Abschnitt hier geführt 1ST. Mn# Salomone U: Ad OI

Babylonis P  u sub Darıo rcS«c Persarum facta EST Diese Angabe 1ST
falsch Die Babylonische Gefangenschaft erfolgte nıcht nter Darıus Dıie
beiden Teıle des Satzes entsprechen siıch nıcht Der zwe1ıtfe Teıl TLTAammt WOTrL-

Salomonelich Aus der Eusebius Chronık des Hıeronymus Ihm geht OTraus
uecro u ad iNSTauratione templı“ 164 Fur „INSTAUrFaTLiONE templ1“ 1ST fälsch-
lich aber sicherlich augustinıschem Einflufß LFansm1grationem Baby-
lonıs CINZESETZT In der Vatikanischen Rezension der Hıstoria Briıttonum
schimmert die richtige Fassung der Hıeronymus Chronıik noch durch aber
verquickt TI der augustinischen dafß C111 Mischform das UNSIANNISC
„Lransmıgrationem templi entsteht Noch stärker 1ST. dann die Harleıan-
Rezension durch Augustin bestimmt S5e1n Einflu{fß auf die Hıstoria Y1It-
LOoNum 1SE auch anderer Stelle spürbar. Die War unterschiedliche, aber
beiden Rezensionen SCMCINSAMC Siebengliedrigkeit (der Ausdruck „ Welt-
alter“ tehlt i ext steht der VUÜberschrift „De 5CX aetatibus mundi“.
Das wird dadurch -gerechtfertigt da{ß sıch 111e ZW elite Übersicht unmittel-
bar anschliefßt S1e behandelt die AetLatfes mundı und War nach dem Schema
dam oah Abraham Davıd Danıel Johannes Baptısta Das
oleiche gilt für das „Book ot Ballymote Zimmer behauptet daß diese
Einteilung ‚weder IM Augustın noch MMILL Isıdor und Beda STLMMT un
daß SIe anderswo als ı der ‚Hıstor1a Brittonum'‘ un dieser Stelle des

Ba LO:B5; 13 cht belegt PE  “166 Der typisch augustinischen Reihe
entspricht SIC VvVom Weltalter an allerdings -nıcht Dennoch 1ST SIC für

167Augustın belegen In seiner Schritt In Joannıs Evangelıum FErAaCctatus

160 Zıiımmer: enn1us Vindicatus. Über Entstehung, _ Geschichte und Quellen der
Hıiıstorıia Brıttonum, Berlin 1893

161 Zimmer: Aa
16! Als Fragment erhalten ı Lebor Huidre, Fol 1: Zimmer: aa 2 %+

ebı
163 Zimmer: Aa 228
164 305
165 Book Labor) ot Ballymote, Zımmer: A,O: Ü, 225
166 Zimmer: O 228 ebenso 182
167 1

chr. für
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ırd das 5. Weltalter mM1t ‘Daniel, das mi1t Johannes dem Täuter be-
zeichnet.

ber nıcht NnUur die alteren cQhronikalischen Gliederungsreihen haben Ver-
anderungen erfahren, verändert wurde auch die älteste Gliederung der
Weltalter, die des Orıgenes. Fur sS1e 1St die Erwähnung des Moses tyıpısch,
der die Grenze zwıschen der und Stunde (dem un Weltalter)

168bezeichnet. In der „Exposit10 in Matthaeum“ des Christian VO  n Stablo
erstreckt sıch dagegen: ASCXTA (hora) b Abraham U: ad Davıd Nona
Davıd qu aıd Joannem“®. D)as sieht nach Einwirkung der augustinischen
Tradıtion Aus, durch die Davıd die Stelle VO Moses gereten 1St. Aller-
dıngs 1St M1r für Gliederung des Weinberggleichnisses beı Augustin
selbst keın Beleg ekannt geworden. W enn damıt der augustinische Einflufß
auch nıcht ausgeschlossen 1St, se1 doch daran erinnert, da{fß Davıd schon
VOTL ıhm für die Gliederung der Weltalter herangezogen worden ist.169

In die Gliederung des Weinberggleichnisses hat Davıd Eıngang gefunden
durch Hiılarıus: in seiınem Matthäus-Kommentar heifßt CN Weıinberg-

170gleichnıs:
In prima ıgıtur hora, LemMPDUS constituti testament! 1ı ad Noe matutinı
sıgnıfıcatıone noscendum GST; tertia hora d Abraham, ad
Moysen, NOa ad 1): ä 0B GT prophetas In undecıma
ıufe hora, corporeı adventus Domini LeEMDUS ostendit;

Das Auftällige daran 1St, da{fß Davıd nıcht schon Moses verdrängt hat, sSOoON-

dern da{ß beide vorkommen. Aus der Reihe des Orıigenes fehlt hıer Adam;
1St nıcht mit Namen ZeENANNT, trotzdem aber auch nıcht ausgelassen, denn

die Stunde erstreckt sich bıs oah S1e beginnt natürliıch mM1t Adam
Dıie Reihe be1i Hılarıus lautet also:.

dam oah Abraham Moses David Christus.
Sıe 1st sechsgliedr1g. Dabe:1 1St das Weinberggleichnis durch den Bibeltext

die Fünfzahl gebunden. Wıe 1St möglıch, Davıd als Gliederungs-
punkt hinzuzufügen, ohne eın anderes Glied wegzulassen? Hılarıus bringt
diesen Kunstgriff dadurch zustande, daß nıcht Anfang Ende der
einzelnen Stunden bzw Weltalter durch Personen begrenzt, sondern nu

ıhr jeweiliges Ende Dadurch 1St das Schema des Orıgenes Ffreilich wesentlich
verändert. In ihm erfolgt die Ankuntft Christi Ende der 9, Stunde (des

Weltalters), Begınn der I: Stunde (des Weltalters). Be1 Hılarıus
erstreckt sıch die Stunde dagegen bıs Davıd Dıeser muß entsprechend
auch den Anftfang der E Stunde gestellt werden, 1n deren Verlaufe sıch
TYST die Ankunit Christi ereignet. Das hängt mit der Auffassung des Hı-
larıus ZUSAMMECN, daß die Geburt des Herrn 1m Jahre 5500 erfolgt sel,

168 Cap. JI
169 306
170 Cap XX,6 Maı rührt den VO  - ı:hm herausgegebenen Predigtén Augu-

st1ns eine oleiche Auslegung des Weinberggleichnisses auf; Angelus Maıus:
Novae Patrum Bibliothecae, Tom Sanctı Augustin1 codicıbus N>
ti;anis» Romae 1852, Sermo S 239
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ine Berechnung, die sich erg1bt, WENN I1HAan das Weinberggleichnis mMi1t der
Weltenwoche VO  3 6000 Jahren verbindet.!’!

Setzt INan die Ankunfrt Christi hingegen miI1t dem Begınn des Welt-
alters yleıich, dann wırd das Schema des Weinberggleichnisses geSpreENgT,
denn das Alter würde der Stunde entsprechen; die EF Stunde 1St
aber 1mM Weinberggleichnis die letzte. Deshalb heißt 1n einem deutschen
Predigtbruchstück Aaus dem Jahrhundert auch nıcht, da{fß den Zeıiten
des Weıinberggleichnisses Weltalter entsprechen, sondern:

Dıie uuile, in den dir er huosherro ladote dıe uuerhliuti 1n sınan
uuinkarten, die pızeıichinet die uuerlti, die dir u christes kıburte
uuafen.

Von den Werkleuten heifßt :
Daz uuas 1n dere erısten adam unde SIN kıslahte, 1n dere anderen NOC
unde S1N kislahte, in dere dritten abraham unde SIN kislahte, in dere
ulerde INOV SCS unde SIN kıslahte.
An demo HEG dere uintten uuerlte do mareti SANCIuUs iıoh-s baptısta den
uuech demo gOot1s 1088881 durh die touffa unde durh die F1VYUUA.
In dere sehsti uuerlti, in dere uulr pıren, do chom selbo herro
der Ailius de1, untfe picherte miıt sınera euangelısgen prediga untfe mMIt
sinen zeichenın die heıdnen, uUuONLC den dır ıruuohs dıu heiliga christen-

172heit, diu dir SPCL unzı den ntı dere uuerlte.
Davıd oder die Propheten werden WAar nıcht ausdrücklich ZCENANNT, ber

dürfte eutlich Nug se1IN, da{fß S1e ın die Lücke gehören, die hier 7W1-
schen dem un dem Alter klatft Das Alter wırd ottenbar nıcht
durch Moses beschlossen, das 5 ebenso offenbar nıcht durch Johannes den
Täuter eigentliıch repräsentiert, sondern beendet. Fuür das Ende des un
den Anfang des dürfte eshalb Davıd anzunehmen se1n.

Wollte INa jedoch an der 1M Weinberggleichnis gegebenen Zahl der
tunden un der Weltalter festhalten und zugleıch Davıd 1
dem Einflu£ß des Hılarıus oder des Augustın mit diesem Gleichnis VOCI=

binden, dann mufte an Aaus seiner Gliederungsreihe Sa Glied ZUguUuNSICH
des Davıd herauslösen, W1e Christian VO Stablo mit Moses E: Auch
Augustın 1St iın seiner Behandlung des Weinberggleichnisses 173 verfahren.
Es ISt aber nıcht Moses, den WwW1e€e erwarten unterdrückt, son-
dern oah

* prima hora vocatı Abel 1DS1US saeculı justi, tert1i2 Abraham GE

1 PS1US saeculı just., Moyses et Aaron GE 1DS1US saeculı Just1, nona

Prophetae et: 1DS1US saeculı Just1, undecıma CamMquam 1in fine saeculı
Christianı N  y

171 K 304
172 „Sechs Predigtbruchstücke A4us dem Jahrhundert“, hrsg. VO  3 Heınr. Hoff-

NnNn: Predigten (aus dem IO IB 1n : Fundgruben für esch dt Sprache
Liıteratur I! Breslau 1830, (59—126)

173 Sermo „De verbis Evangelıi Matrth 20«) ebenso Sermo
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Der Name Davids fehlt ZWal, aber wıird 1n der Weltalterlehre wieder-
holt mi1t den Propheten zusammengestellt. Dıe „Dominica 1in septuagesima”“
des Honorı1us Augustodunensı1s biletet datür eın weıteres Beispiel:

; Oßerarı 1ın vinea sudantes SUNL elect1 1ın Ecclesia bona oOPDPC-
Frantes In qUamMm vineam priıma Ora Abel, Seht, Enoch ST alıı 1usti
intraverunt. Secunda, Noe, Sem, Heber et aulıı laborare COCPCFUNLK.
SECXET, Abraham, Joseph, Moyses eL alıı patrıarchae pondus subijerunt.
Nona, Davıd, Esayas allı prophetae oper1 insudaverunt. Vespere,
apostoli: CT alıı fideles ODUS 1n vinea Domuniı consummaverunt.“

Honorius 1St hier gelungen, die eigentliche Gliederungsreihe des Weın-
berggleichnisses beizubehalten 174 und dennoch Davıd 1ın S1e aufzunehmen,
und War dadurch, da{fß Moses Abraham 1n die Stunde, das Welt-

alter, rückt.

Aus den genannten i3eispielen geht klar i1ervor, da{fß das Schema der
Weltalter varıabel 1St. Immer wieder ‚, ze1ıgt eın anderes Gesicht. Man
kann eigentlich gar nıcht VO dem Weltalterschema sprechen. ür man
dennoch, 1St über Form un: Inhalt 1im einzelnen Nn OC} nıchts ZESABLT.
Schon durch die Ableitung VO. bestimmten Bibelstellen ergeben siıch VOCI-

schiedene Formen. Matth ‚1—16 (Weinberggleichnis) bedingt ein füntf-
gliedriges Schema, das sechsgliedrige der Weltenwoche 1St m1t der enes1is

Ü und der Apokalyıpse (20), aber auch mi1t dem Psalm (89;4)
und dem Petrusbrief (3,8) verbunden. ber nıcht 1Ur eın Schema, sonN-

dern O' mehrere können auf 1ne Bibelstelle zurückgehen, die Drei-
und Viergliederung der Vigilıen r3Uf LUC 12,35—40.

Eıne weıtere CN mMi1t der Weltalterlehre verbundene Bıbelstelle 1St Joh
2,1—11, die Hochzeıit Kana Dıiıeser Text oilt als eın Gleichnis für dıe
Offenbarung (sottes die Menschheit. och wurde diese nıcht verstanden
bevor Christus kam; S$1C€ War W asser. Er aber wandelte das W asser ın
Weın, öffnete den Menschen Ohren und Sınn, da{fß s$1e das Evan-
gelıum verständen.  175 Dıe Beziehung ZzZur Weltalterlehre wırd durch die
steinernen Wasserkrüge hergestellt. S aı istae SCX hydriae signıfıcant SCX

agaetates mundi1“, heißt bei AaXx1mus VOIl Turın.  176 Auch dieses Gleichnis
wırd meist mıit der Schöpfungswoche un: mıt den Lebensaltern des Men-
schen ın Beziehung vesetzt.

Propterea sexta die tecıt Deus homınem ad ımagınem SU am (Gen
K27) qu1a sSeXta ist2 ACtAte manitestatur per evangelıum reformatıo
menti1s NOSTIra«C, secundum imagınem CJUS, quı1 creavıt OS (Coloss.
JE 10); et convertitur AaQua 1n vinum, ut jJam manıtestatur Chrıistum
1ın Lege eit Prophetis sapıamus. Ideo n ıbj SCX hydrıae, QuAS jussıt

174 1Iso 1m Gegensatz Hilarius auch Vertreter der tunde (wenn auch nicht
Adam) aufzuführen.

175 Augustin, In Loannıs Evangelium tractatus 1X,9
176 Homauilıa 11 Super Evange1ium sanctı Ioannıs, II
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ımplerı ‚qUua, SCX CISO illae hydrıiae, SCX aAetLates significant, quıbus non
detuit prophetia“,

schreibt Augustin.*” Jedes der sechs den VWeinkrügen entsprechenden Welt-
alter wırd durch 1ne Person bezeichnet: das ers durch dam (und Eva),
das zweıte durch Noah, das dritte durch Abraham, das vierte durch Davıd,
das fünfte durch Danıiel, das sechste durch Johannes den Täuter. In seiner
Sechsgliedrigkeıit steht dieses Weltalterschema dem der Weltenwoche sehr
nahe: die Gliederung 1St dennoch nıcht die gleiche. Danıiel un besonders
Johannes der Täuter, aber auch Abel (anstelle VO  3 Adam) und Isaak
(neben oder anstelle VO  e Abraham) sınd typisch tür S1€: Das Gleichnis vOomn

der Hochzeit Kana MmMIt Daniel als Fixpunkt der Gliederung wird P

VO Rupert von Deutz behandelt: 178 mi1t Johannes dem Täuter P be1
Eucherius Eusdunensis;. bei Honori1ius Augustodunensis 150 un 1n der Pre-
digtsammluny „Deflorationes“; 1581 be] erscheint bei Beda,}®? Paulus
Diaconus,  183 Haymo VO  3 Halberstadt,!** Honorius Augustodunensıis; Isaak
wırd be] Haymo un: Rupert VO  5 Deutz hervorgehoben. Haymo und Ho-
NOrıus zeigen noch weıtere Besonderheiten, ındem dieser 1mM Weltalter
Joseph, 1m (ebenso W1€e Beda) Jesus sacerdos nenNntTt; letzterer kommt

MIt Nebuchadnesar auch be1 Haymo 1mM Weltalter VOT,
Saul] und Davıd
Das Weltalterschema der Hochzeıit Kana 1STt sogleıch eın Zeugnis für

iıne welıtere Feststellung, da{fi sıch nämlıich nıcht 9808  F die VO  5 verschiedenen
Bibelstellen abgeleiteten Weltalterschemata unterscheıiden, sondern da{fß jedes
1n sıch mehr oder weniger xrofße Abweichungen aufweist.

Zusammenfassend 1St. SaScCh; Ausgangspunkt für die Weltalterlehre
sınd bestimmte Bibelstellen, durch die die Zahl der Weltalter festgelegt
1St Ihre Aufgliederung unterliegt einer starken, sich durch die Jahrhunderte
hinziehenden, VO einzelnen Autoren 1n ıhrer Verbreitung weıthin. ab-
hängigen un: beeinflufßten Tradıition. Diese Bibelstellen werden benutzt für
Darlegung und Deutung des Ablaufs der Welt-, der Menschheits-, der Heıils-
veschichte. Man kann das Verhältnis allerdings uch umkehren un: sagen,
daß die Weltalterlehre 1n ihren verschiedenen Ausprägungen dem Verständ-
N1Ss und der Auslegung dieser Bibelstellen dient. Dıie Art und Weise der
Auslegung 1St die dem Mittelalter eigene und in ıhm yepflegte allegorische
und typologische Deutung. Für die Durchführung einer solchen Auslegung
tritt neben die Tradıtıon, diese umgestaltend, die bestimmte Absıcht des
Auslegers. Indem (>.]” Je nach Notwendigkeit un B;darf die gegebenen lie-
177 Anm. 175
178 Commentarıa 1ın evangelıum Joannı, Lib. An
179 Formularum spiritalis intellıgentiae KANE
180 In seiıner Predigt „De epiphania Domuin1“.
181 Dominıca secunda OST Theophaniam.
182 Homilia AA In Om1nıca secunda pOst Epiphaniam; vgl auch De temporum

ratiıone
183 Homiulia LK: In don'_1inica 11 POST Epiphaniam.
184 Homilıa
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derungsmöglichkeıiten verschieden MIT Personen oder Eréignissen ausfüllt,
äandert sıch Form un Inhalt der Weltaltersysteme VOIl Fall Fall SO
kommen die besonderen, oft eigentümlıchen Mischtormen der chemata un
ihrer Gliederungsreihen zustande, VO denen einıge ausgewählte Beispiele
hier behandelt wurden.

Die Neigung des Miıttelalters Zahlensymbolik und Zahlenmystik hat
aber auch dazu geführt, da{fß schliefßlıch die einzelnen Weltalterschemata
miteinander gekoppelt, Ja geradezu großen Weltaltersystemen
menkomponiert wurden. Auch jerfür noch eın Beispiel: In seiner Schrift
„Gemma anımae“ behandelt Honorı1us Augustodunensıs das Weinberggleich-
N1Ss yemäfß der Tradition des Origenes, verbunden mI1t dreı nocturnl, die
den dre1 Vigilien un den dre1 Zeiten der „christlichen Eliatradıtion“ EeNt-

sprechen. ” Jede dieser dreı Zeiten teilt in dreı Stunden, wodurch sıch
also I nıcht 11 Stunden Ww1€ 1m Weinberggleichnis ergeben, die 1in iıhrem
Beginn und Ende begrenzt werden, daß dıe Gliederungsreihe: dam
oah Abraham Moses Daviıd — Babylonische Gefangenschaft
Chriıstus entsteht: 186

Singulae vigiliae trıbus hor1s distinguuntur, Ires ıtaque nocturn1,
tOt1Us Eccelesiae milıtıam nobıs COomMMeEMOFraNT, QqUa 1n Castrıs Domuin1
sub trıbus temporibus videlicet ‚AanteE Jegem, sub lege, ET sub gratia‘
milıtat Prıma ‚vigılıa‘ LeMPUS ante lJegem intellıgitur, qUa quası
trıbus horı1s ascrıbıtur, dum trıbus interstitiis distinguıtur
Prıma ‚hora‘ hulus ‚vigılıae‘ aAb dam YU ad Noe erat,; ecunda
‚hora‘ huilus ‚vigılıae‘ Noe UuSQucC ad Abraham Tat Tertia hora
vigılıae b Abraham qUu' ad Moysen tuerat
ecunda vıgılıa LCMPDUS Jeg1s accıpıtur, quod ıterum quası horı1s discern1-
CUX,; dum trıbus interstit11s divıdıtur, scılıcet U1}l  © Moyse ad
Davıd, secundo Davıd UuSquU«C 4.d Babylonıam, tertia Babylonı1a usqu
ad Christum
Tertia vigılıa ‚LEMPUS gratiae‘ CXSTAL, qUaC qU 1n fine mundi perdü-
TAT: Haec quası 1in tres horas divıdıtur, dum LeEMPOTC, ‚apostolıcae pr
dication1s‘,c ‚persecution1Ss‘, ‚pacıs‘ distinguitur.

ach Honorius 1St dann Joachım VO Fıore 187 CNNCH, der diese K Oom-

posıtıon der Weltalterlehre 1ın vollendetster Form gehandhabt hat

185 Ca CDC
186 Ca TE
18 Vgl ber iıhn das Buch VO: Grundmann: Aa ers.:! „Neue Forschungefi

Münstersche Forsch Heft Marburg 1950ber Joachım VO Fıore“ W a T
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D bwa ungen, rmischungen Ver Lungen vers an  0
denen Gestaltungen Weltalterlehre 1n nen C}
1Ne Aufgabe, die für den Einzelfall dazu be rage: onn Cy;Eıgenh en

WI1CAbhängigkeiten von Quellen SCHAUCK bestimmen. Gerade durch die
Be ücksichtigung solcher be1 der Bearbeitung der Chroniken des 1t i
alters durch die Geschichtswissenschaft Jange vernachlässigten - stärke for

mal alsinhalt ich gepragtenAusführungen kann ı derQuellenkritik sicher-
lich noch manchesungeklärte Problem Lösung nähergeführtwerden.
Aber auch für die größeren Zusammenhänge der mittelalterlichen Geıistes-
geschichte könnte AaUusSs einer Beschäftigung MmMItden Tradition HCH: der

Weltalterlehre eine Bereicherungerwachsen.
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